
(Wochenblatt.)
B ep igS -P re is  m it Postverseiibiing;

tS a n z jith r ig .................... fl. 4 —
Halbjährig . i . . . , 2.—
V ierte ljährig .........................   1.—

lUmeralionS-Bklräge liiib EiuschallangS-Gedähre» find 
voraus »ad portofrei >u entrichten.

S c h rift le itn n g  im 6 V e r w a ltu n g : Obere ©labt Dir, 8. — Unfrorilirte Briese roerbeit nicht 
angenommen, H andschriften nicht zurückgestellt.

Atikchudig,tilgen, (Inserate) werben ba« erste Mal mit 5 Ir. mtb lebe« folgenbe Mal mit 3 tr. pr.
3fpaltige Petit,eile ober beten Staunt berechnet. Dieselben werben in bet Verwaltung«, 
stelle itub bei allen Annoncen-Ekpebitionen angenommen.

Schluß be« Blatte» F re ita g  5 U h r N m .

Nr. 17.

Kepig« P re ise  f l r  W a id h o fe »  t
6 te it it ; iih r ig .........................st. 3.60
Halbjährig . . ; . . „ 1.80
Vierteljährig . . . , „ —.90

Für Zustellung tu« Han« werben oierteljährig 10 tr.
_____________________berechnet.___________

Waidhofm a. d. Ybbs, den 24. April 1897. 12. Jahrg.

Amtliche Mittheilungen
de» S t . id t r a th e S  W a id h o fe n  a n  d e r  U b b t .

Protokoll
über die öffentliche G e incinberaths-S itz iitig  vom 

l i l .  A p r i l  IS-17.

91 n tt) c f  e ii b c :

Ter Sperr Bürgermeister D r. Theodor Freiherr von 
tfer.

Die Herren Swdträthe: M oriz  Paul, Johann Schmid, 
vig Prasch, Franz Steininger, Em il Eder.

T ic  sperren Geineinderüthe: Mathias Brantner, Johann 
Mer, Anton Swatfchina, Alois Reichenpfader, Franz Airher« 
;, Franz Pocht, Mathias Medwenitsch, Adam Zeitlinger, 
atm Kästner, D r . Franz Blechschmid, Alois Bnchner, gerb. 
'r, Ottokar Rinek, Franz SchrückenfuchS, D r . Josef Carl 
iitbi, Wilhelm Stenn er und Josef Wolkersdorfer.

(Beginn brr Sitzung um 3 Uhr nachmittag».)

Der Vorsitzende conftaticrt die Anwesenheit von 23 Gemeinde 
eil, eröffnet die Sitzung und theilt mit, daß zur heutigen Sitzung 

der landesfürstliche Commissär der Spareasse, Herr Josef 
,'tncr eingeladen, dieser jedoch sein Ausbleiben mit dienstlicher 
jindcritng entschuldiget hat. Außerdem habe Herr Heinrich 
. . vkv jiv sein Ausbleiben entschuldigt. Sohin wirb 

ml 1. das Protokoll der letzten Sitzung verlesen und nach« 
Niemand eine Einwendung erhebt, genehmigt, 

ad 2. M ittheilung der Einläufe.
Gemeinderath Schrvckenfuchs und Genossen überreichen 

ii Antrag wegen Ausarbeitung eines Straßenregulierungs- 
tes für den Straßenzug durch die Wasservorstadt.

Dieser Antrag wird der Straßenseetion zugewiesen. Sohin 
> .zur

T a g e s o r d n u n g
wüten.

•'!. G e n e h m i g u n g  des R e c h n u n g s a b s c h l u s s e s  
der  S p a r e a s s e  f ü r  d a s  J a h r  1896.

Zu diesem Gegenstände ergreift das W ort der Sperr Spar- 
ibircctor Johann Schmidt und erstattet den Bericht über 
Rechnungsabschluß der Spareasse, nach welchem der Stand 
Einlagen mit Ende des Jahres 1896 5,748.790 fl. 86 kr. 
Stand der Hypothekardarlehen an

iriva te ....................................................  4,501.404 ,, —  ,,
Gemeinden...........................................  345.035 „  —  „
Gemeinden ohne hypothekarische Sicher«
Ö lung....................................................  46.085 „  —  „
Darlehen auf Werthpapiere . . . .  13.012 „  —  „
Wechsel....................................................  3.830 „  —  „
Einlage bei der Postspareasse . . .  9.103 „  60 „
Staub der Werthpapiere  909.047 „  20 „
^csamuitaetiven zuzüglich der laufenden
nd rückständigen Zinsen........................... 6,021.211 „  84 „
der Reingew inn  37.371 „  44 „

(trägt. Derselbe conftaticrt, daß die im Jahre 1896 behobenen
apitalien p e r   819.407 „  13 „
im Laufe dieses Jahres neu eingelegten
apitalien p e r   567.215 „  70 „

  252.191 fl. 4.1 fr.
Iticgcn und bringt dieses ungünstige Ergebniß mit dem 
anten, in einer öffentlichen Versammlung vom 1. M ärz 1896 
.(brachten unwahren, den Credit der Sparkasse schädigenden 
icrungen eines Waidhofner Bürgers des Herrn Abgeordneten 
lsried Jcix über die Gebahrung der Sparkasse in ursächlichen 
lnnnenhang, weil gerade von diesem Zeitpunkte an größere 
üalsrückziehungen sich bemerkbar machten.

Aach Erstattung des beifällig aufgenommenen Expos«, 
der Obmann der Finanzseetion Herr M oriz  Paul namens 

lben unter Bezug auf das anstandslose Ergebniß der 
mig dieser Rechnung den Antrag:

Der Gemeinderath wolle beschließen:
. Der Rechnungsabschluß der Sparkasse für das Jahr 1896 

einem Reinerträgnisse von 37.371 fl. 44 wird genehmiget, 
Rechnungslegrrn das Absolutorinm ertheilt und den Ueber« 
ungsargane» und den Herren Beamten der Sparkasse für 
Mühewaltung der Dank ausgesprochen.

Dieser Antrag wird ohne Debatte einstimmig angenommen.

ml 4. G e n e h m i g u n g  d e s V o r a n s c h l a g e s  der  
S p a r k a s s e  u n d  i h r e s  R e s e r v e f o n d e s  f ü r  das 
J a h r  1897 un d  A n t r a g  ü b e r  di e V e r w e n d u n g  des  

Re  i n e r t r ä g n i s s e s .

Zn diesem Gegenstände berichtet der Obmann der Finanz­
seetion Herr Stadtrath M oriz Paul und beantragt namens der 
Finanzseetion und des Stadtrathes, der Gemeinderath wolle 
beschließen:

l. Der Voranschlag des Reservefondes für das Jahr 1897
wird in den Einnahmen m it 63.398 fl. und den Ausgaben
mit 17.424 fl., daher m it einem Ueberschnsse von 45.974 fl. 
genehmigt und sind als Spenden nachstehende Beträge

1. für den Musikunterricht armer Kinder • • • 300 fl.
2. für den hiesigen Musikverein  150 „
3. für den hiesigen Verschönerungsverein - - - - 200 „
4. für den Realschüler-Unterstützungsverein hier - 100 „
5. dem Vereine zur Hebung des Fremdenverkehres 100 „
6. der hiesigen freiwilligen Feuerwehr  100 „
7. den ambulanten Krankenschwestern hier . . .  50 „
8. der Kochschule des Volksbildungsvereines • • 50
9. der Klosterschule.....................................................  40

10. dem Eislaufverein h ie r   30 "
11. für die gewerbliche Fortbildungsschule . . .  25 „
12. dem Krankenunterstützungsverein hier . . . .  20 „
13. an sonstigen diversen kleinen Spenden • • • 150 „

zusammen • • • 1.315 fl.
zu bewillilligen.

n. Von dem Reingewinne per 37.3 7k fl. 66 fr. verbleiben' 
zur Verwendung nach Abzug des 5 %  Beitrages zum Pensions­
fond per 1.368 fl. 57 fr. restliche 36.002 fl. 87 kr.

Nachdem der Reservefond der Sparkasse mit Ende 1896
495.997 fl. 32 tr., daher 8 '62 °/u erreicht hat, kann die Hälfte 
des Reingewinnes nach dem Musterstatute zu gemeinnützigen und 
wohlthätigen Zwecken verwendet werden.

Der Gemeinderath wolle daher beschließen: 
der von der Hälfte des Reingewinnes per 18.001 fl. 43 kr.
nach Abzug des vertragsmäßig zur Verzinsung 

und Amortisation der Werksschuld bestimmten
Betrages p e r ...............................  10.000 „  —  „

verbleibende Rest p e r ......................  8.001 fl. 43 fr.
wird in nachstehender Weise verwendet:

a) für die bereits ad I  bewilligten Spenden 1.315 fl. —  fr.
b) Beitrag für den Erweiterungsbau des

hiesigen Friedhofes............................. • 1.658 „  88 „
c) Beitrag zur Regulierung und Verbrei­

terung der Pocksteincrftraße, welche ans 
Anlaß des Baues der Dbbsthalbahn und 
der S itu irung des Localbahnhofes an 
derselben nothwendig geworden ist und 
ohne Umlegung der Wasserleitung und 
allfälligen Wasserabzugseanalmit5.200 fl.
veranschlagt ist 5.027

zusammen. . . .  8.001 fl. 43 kr.
Nachdem zu diesen Anträgen niemand das W ort ergreift, 

werden zuerst die sub I 1 bis 13 geführten Spendenbeträge 
einzeln einstimmig bewilligt, sondern der ganze Antrag ad i 
einstimmig angenommen. Der Antrag ad I I  wird gleichfalls 
einstimmig angenommen.

Ul. Weiters wird beantragt: der Voranschlag der Aus­
gaben der Sparkasse für das Jah r 1897 wird mit 14.295 fl. 
genehmigt.

Dieser Antrag wird einstimmig ohne Debatte angenommen.
Der Berichterstatter beantragt weiters:
IV . I n  der Erwägung, daß im Voranschläge der Aus­

gaben der Sparkasse für das Jahr 1897 ebenso wie in dem 
des Jahres 1896 die Bezüge für die Stelle eines Adjuneten 
mit jährlich 900 fl. eingestellt sind und daß bereits in der 
Gemeinderathssitzung vom 17. A pril 1896 der Beschluß gefaßt 
wurde, daß, da wegen Neuanstellung eines Adjuneten § 9 alinea 7 
der bestehenden Sparkassastatuten geändert werden müsse, sowohl 
die Statuten als auch die Geschäftsordnung im Sinne der 
Musterstatuten und Mustergeschüftsordnnng für Sparkassen ab­
geändert werden sollen, in der Erwägung, daß dieser Beschluß 
der Sparkassa mitgetheilt, die abgeänderten Statuten und Ge­
schäftsordnung aber bisher dem Gemeinderathe nicht vorgelegt 
wurden, wolle der Gemeinderath beschließen:

D ie Spareassaleitung wird neuerlich aufgefordert, die nach 
dem Musterstatute geänderten Statuten und Geschäftsordnung 
mit Beschleunigung vorzulegen.

Dieser Antrag wird ohne Debatte einstimmig angenommen.

ad 5. G e n e h m i g u g  de r  K a m m e r a m t s r e c h n u n g  f ü r  
d a s  J a h r  1896.

Zu diesem Gegenstände ergreift der Bürgermeister das 
W ort und erstattet den Bericht, betreffend den Rechnungsabschluß 
der Gemeinde für das Jahr 1896. (Abgedruckt in Nr. 16).

Sodann erstattet der Obmann der Finanzseetion den Be­
richt derselben über die vorgelegten Rechnnngabschlüsse und bean­
tragt, nachdem die Section die Rechnung geprüft und in O rd ­
nung befunden hat.

Der Gemeinderath wolle beschließen:
Die Rechnung für das Jahr 1896 über die bei der Stadt­

gemeinde eingegangenen und verausgabten Gelder wird genehmigt 
und den Rechnungslegern das Absolutorinm ertheilt.

Dem städtischen Rechnungsführer Herrn Josef Schwarz 
wird für die exacte Rechnungsführung der Dank ausgesprochen.

ad 6. G e n e h m i g u n g  d e r  F r i e d h o f - ,  F r i e d h o f -  
d a r l e h e n -  u n d  E p i t a p h i e n f o n d - R e c h n u n g  f ü r  

d a s  J a h r  1896.

Zn diesem Gegenstände berichtet der Obmann der Finanz­
seetion Herr Stabtrat!) M oriz  Paul und beantragt, nachdem 
diese Rechnungen geprüft und in Ordnung befunden werden und 
zu weiteren Bemerkungen keinen Anlaß geben.

Der Gemeinderath wolle beschließen:
Die Rechnungsabschlüsse über den Friedhof-, Friedhofdarlehen 

und Epitaphienfond werden genehmigt.
Dieser Antrag wird ohne Debatte, einstimmst %nchmigt.

ad 7. G e n e h m i g u n g  der  R e c h n u n g  ü b e r d ^ n B ü r -  
g e r  s p i t a l  s f  o n d f ü r  b^t 3 J a h r  1896*.

Der (Berichterstatter, Obmann der Finanzseetion Herr 
M oriz Paul, berichtet zu diesem Gegenstände und hebt zur ^Be­
leuchtung des erhobenen Vorwurfes der Grundverschleudernng 
hervor, daß durch die Grundverkäufe bei diesem Fonde ein Bcr- 
mögenszuwachs von 4925 fl. 791/2 fr. eingetreten sei.

Der Aetivstand beträgt:
A. An öffentllichen Fondpapieren...........  37.100 fl. —  kr.
B. An Privatschuldverschreibungen • • • • 208 „  —  „
C. An Sparein lagen..............................  5.626 „  92 „
D. An Juventargegenständen................  492 „  42 „
E. An R e a litä te n ................................... 19.274 „  —  „
E. An Aetivrücksländen  .............................. 111 „  35 „
G. An Cassarest......................................... 48 „  34 „

Zusammen • • • 62.861 fl. 03 kr.
Hievon ab die Passivrückstände für nicht prä­
sentierte Rechnungen  513 fl. 43 fr.
Daher Reinvermögen  62.347 fl. 60 kr.

D ie Finanzseetion beantragt:
D ie Rechnung über die beim Bürgerspitalsfonde im Jahre 

1896 verausgabten und eingenommenen Gelder wird genehmigt. 
Der Antrag wird ohne Debatte einstimmig angenommen.

ad 8. G e n e h m i g u n g  der  K r a n f e n h « U m r e c h n u n g  
f ü r  d a s  J a h r  1896.

Berichterstatter M oriz Paul berichtet über diesen Gegen­
stand, bemerkt, daß die Rechnung geprüft und in Ordnung be­
funden wurde und zu keinen weiteren Bemerkungen Anlaß gebe 
und beantragt, der Gemeinderath wolle beschließen:

Die Rechnung über die bei dem öffentlichen Krankenhause 
der Stadtgemeinde im Jahre 1896 eingegangenen Gelder wird 
genehmigt.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.

ad 9. An s u c h e n  des J o h a n n  A i g n e r  u m k ä u f l i c h e  
U e b e r  l a s s u n g  d e r  de r S t a d t g e  in e i n d e g e  h ö r i g e n  
G r  un d  p a r z e  t l c R r .  720/1 p e r  42 Q u a d r a t k l a f t e r .

Zn diesem Gegenstände berichtet der Obmann der Finanz­
seetion Herr Stadtrath M oriz  Paul.

Johann Aigner habe vom Siechenhausfonde die von der 
UbbSthalbahn nicht in Anspruch genommenen restlichen Grundflächen 
aus den Parzellen N r. 650/2 und 649/2 um den Betrag von 
3 fl. per Quadratklafter käuflich erworben, die Parzelle Nr. 
720/1, vormals Bauarea eines demolierten hölzernen Stadels 
der Stadtgemeinde gehörig, liege in der Parzelle 649, Aigner­
beabsichtige ein Haus auf den gedachten Gründen zu erbauen, 
trete an die Stadtgemeinde den zur Straßenverbreiternng und 
Trottoiranlage erforderlichen Grund unentgeltlich ins Eigenthum 
ab. Durch die Abtheilung des SiechenhauSgrundeü auf Baustellen sei 
aber zur Gewinnung einer senkrecht auf den Straßenzug führen­
den Grenzlinie für den anstoßenden, der Stadtgemeinde gehörigen



Grund, Parzelle Nr. 647/2 ein Grundtausch mit Herrn Aigner 
nöthig, bei welchem die Stadtgemeinde eine etwas größere Grund­
fläche erhalte, als Herrn Aigner abgetreten werde. Herr Aigner 
sei bereit, diesen Tausch einzugehen.

D ie Finanzsection beantragt daher, der Gemeinderath 
wolle beschließen:

D ie Stadtgemeinde verkauft an Herrn Johann Aigner die 
ihr frei eigenthümliche Grundparzelle Nr. 720/1 per 42 Qna- 
dratklafter zum Preise von 3 fl. per Quadratklafter gegen dem, 
daß Herr Johann Aigner zur Gewinnung einer senkrecht auf 
den Straßenzug führenden Grundgrenze zwischen seine Parzelle 
Nr. 650/2 und der der Stadtgemeinde gehörigen Parzelle Nr. 
647/2 in einen Austausch der durch diese senkrechte Linie gebil­
deten Dreiecken willige. Für die nach der geometrischen Vermessung 
sich ergebende Mehrfläche des von Herrn Johann Aigner abzu­
tretenden Grundes gegenüber dem ihm von der Stadtgemeinde 
zu überlassenden Grunde ist dem Herrn Aigner ein Betrag 
von 3 fl. per Onadratklafter vom Kaufschillinge der Grundpar- 
zelle N r 720/1 abzurechnen.

Dieser Antrag wird nach einigen zur Aufklärung dienenden 
Bemerkungen des Bürgermeisters einstimmig angenommen.

ad 10. A n s u c h e n  d e s H e r r n  J o s e f  W  ah sek u m 
U e b e r l a s s u n g  von  ! 24  Q u a d r a t  H a f t e t  n a u s  der  

B ü r g e r s p i t a l s p a r z e l l e  N r .  272. 
Berichterstatter M oriz  Paul führt aus, die dem Bürger- 

spital gehörige Parzelle Nr. 272 ist durch die Abbsthalbahn in 
zwei ungleiche Theile zerschnitten worden. Der Einlösungsprcis 
betrug siir die Quadratklafter einen Gulden. 'Nach dein S tadt­
regulierungsplane sei die Verbreiterung der Friedhosgassc aus 
10 Meter zur Herstellung einer praetieablen Verbindung der 
Wasservorstadt mit dem Localbahnhofe durch den Durchbruch
der Durstgasse in Aussicht genommen, der neben dem auf­
gelassenen alten Friedhofe liegende Theil dieser Parzelle sei für 
die Errichtung des Natnralverpflegsstationsgebäudes durch das 
Land Niederösterreich um 1 fl. per Quadratklafter angekauft 
worden. D a  der unterhalb der Abbsthalbahn gelegene Theil 
dieser Parzelle zu einer landwirtschaftlichen Benützung nach 
Gestalt und Lage minder geeignet sei, so empfehle sich die
Parzellierung auf Baustellen, da hiefür Nachfrage sei, nach 
§. 14, B .-O . für Niederosterreich sei jedoch der Parzellier­
ungswerber verpflichtet, den zur Straßenanlage erforderlichen 
Grund unentgeltlich an die Gemeinde abzutreten. Es müßte also 
bei der Preisbestimmung hierauf Rücksicht genommen werden, 
für die Straße werden in der Länge der Baustelle, welche Herr 
Josef Wahsel kaufen wolle, circa 210 Quadratmeter oder 58 
Quadratklafter in Anspruch genommen. D ie Finanzsection bean­
tragt daher, für die verlangten 124 Quadratklafter Bauarea 
einen Preis von 3 fl. per Quadratklafter und stelle den Antrag 
der Gemeinderath wolle beschließen:

Der unterhalb der Abbsthalbahn und zwischen dem Grunde 
der Natnralverpflegsstation und der Durstgasse gelegene Theil 
der Bürgerspitalsparzelle N r. 272 sei auf Baustelle» zu par­
zellieren und das Bürgerspital habe den zur Straßenverbreiter­
ung nach dem Regnlicrungsplane erforderlichen Grund aus der­
selben, soweit er nicht von der Abbsthalbahn zur Verbreiterung 
des bestehenden Gehweges auf deu für die jenseits der Bahn 
liegenden Grundstücke nöthigen Wirtschaftsfahrtweg bereits einge­
löst ist, unentgeltlich an die Stadtgemeinde als öffentlichen 
Straßengrund abzutreten; dem Herrn Josef Wahsel sei die im 
Situationsplane fixierte Bauparzelle von circa 124 Qnadrat- 
klaftcrn zum Preise von 3 fl. per Quadratklafter zu verkaufen.

Der Stadtrath wird beauftragt, für diesen Beschluß die 
Genehmigung der hohen k. k. n.-ö. Statthalterei als S liftnngs- 
bchörde einzuholen.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.

ad 11. A n s u c h e n  des E a r l  B l a i m s c h e i n  u m k ä u f ­
l i che U e b e r l a s s u n g  d e r  B ü r g e r s p i t a l s p a r z e l l e  

N  r. 443 p e r  5 J oc h  654 Q u a d r a t k l a f t e r n .

Berichterstatter, der Obmann der Finanzsection Herr 
M oriz  Paul beantragt:

Nachdem der angebotene Preis von 600 fl. per Joch der 
Finanzsection kein entsprechender zu sein scheint, wolle der Ge­
meinderath beschließen:

D er Verkauf der dem Biirgerspitale gehörigen Grundpar­
zelle N r. 443, Wiese per 5 Joch 654 Quadratklafter zum 
Preise von 600 fl. per n.-ö. Joch an Herrn Earl Blaimschein 
wird abgelehnt.

Dieser Antrag wird ohne Debatte einstimmig ange- 
nommmen.

ad 12. A n t r a g d e r W a s s e r v c r s o r g u n g s c o m  M i s s i o n  
w e g e n  A u s w e c h s l u n g  d e r  8 0 %  R o h r l e i t u n g  v o m  

K o g l e r r e s e r v o i r  b i s  z u r  K  o g c l  b r  u n n st » b e.
Zu diesem Gegenstände berichtet der Obmann der Wasser« 

vcrsorgungscommissio» Herr Stadtrath Ludwig Prasch, daß die 
Erfahrung gezeigt habe, daß trotz der gcgcntheiligen Versicherung 
der Firma Rumpel und Waldeck die 8 0 %  Rohre der Hartbichl­
leitung nicht im Stande seien, das im neuerbauten Reservoire 
auf der Koglcrwiese angesammelte Wasser ganz dem Consume zu­
zuführen. ; die « 0 %  Leitung sei ursprünglich nur für die Hart« 
bichelquellc allein bestimmt gewesen und münde bei der Slogct- 
brnnnstube in eine 1 00%  Rohrleitung, cs sei klar, daß bei 
vermehrtem Eonsume an der unteren 100%  Strecke, die 8 0 %  
Leitung nicht das zur Befriedigung des Bedarfes nöthige Wasser 
liefern könne, darum schlage die Firma Rumpel und Waldeck 
und die als Experte einvernommene Firma Novelly und Zelle 
vor die 80«%. Leitung in der gedachten Strecke m it 125%  
Rohren in einer Länge von 1235 Metern auszuwechseln.

Die Firma Rumpel und Waldeck habe sich bereit erklärt, 
die auszuwechselnden 80«%. Rohre zurück zu nehmen und die 
1 2 5 %  Rohre zum Preise von 2 fl. 80 kr. per laufenden Meter

zu legen Die ganze Auswechslung koste m it Zurechnung der 
nöthigen Faoonstiicke, Luftventil- und Grundablässe 3862 fl. 50 kr. 
Die Vornahme der Arbeiten sei dringlich, da die Verlängerung 
der Wasserleitung gegen den Bahnhof die ordentliche Function der 
oberen Leitung zur Voraussetzung habe und in einem späteren 
Zeitpunkte auch die Grundbesitzer durch die Umlegung mehr be­
lästigt und geschädigt würden. Die Wasserversorgungssection be­
antragt daher einverständlich m it der Finanzsection und dem 
Stadlrathe, d0l -  Gemeinderath wolle die Auswechslung der 
80«%. Rohrleitung der Hartbichcllcitung vom neuen Reservoire 
bis zur Kogelbrunnstube mit 125-%, Rohren im veranschlagten 
Kostenbeträge von 3862 fl. 50 kr. bewilligen. Die Kosten sind 
vorläufig ans den lausenden Einnahmen zu decken und deren 
Rückersatz durch eine Zuwendung aus dem Reinerträgniß der 
Sparkasse für das Jahr 1867 anzustreben.

'Nach cin.r kurzen Debatte, in welcher Herr Adam Zeit» 
linger die ehebaldigste Ausführung befürwortet, wird dieser An­
trag einstimmig zum Beschlusse erhoben.

ad 13. A n t r a g  d e r  B a u c o m M i s s i o n  b e t r e f f e n d  
di e B a u l i n  i e n b e s t i m m u  ng bei  dem N c n b a u  der  

F r a n c i s c o  F r e u n d l .
Der Bürgermeister-Stellvertreter M oriz  Paul übernimmt 

den Vorsitz.
Zu diesem Gegenstände berichtet der Bürgermeister D r. 

Plcnkcr und beantragt, die Banlinie für das auf der Parzelle 
Nr. 640 zu erbauende Gebäude wie im Plane eingezeichnet der­
art zu bestimmen, daß das Gebäude 5 Meter von dem 'Rande 
des Paterthalweges entfernt zu liegen kommt.

Dieser Antrag wird ohne Debatte einstimmig genehmigt, 
ad 14. ' A n t r a g  d e r  B a u c o I N m i s s i o  n b e t r e f f e n d  
d i e  B  a u l  i n i e n b e st i m m n n g f ii r  das  v o m  H e r r n  
J o h a n n  93a i n c r  a u f  der  P a r c e l l e  N r .  435/2 p r o -  

s o r t i e r t e  Ge b ä u d e .

Zu diesem Antrage berichtet der Obmann der Bancom- 
mission Herr Stadtrath Franz Steininger und beantragt, die 
Baulinie, wie im Situatiousplan ersichtlich gemacht, 2 Meter 
von dem äußeren Rande der Redtenbachstraße zu bestimmen.

Dieser Antrag wird ohne Debatte einstimmig angenommen.

ad 15. A n t r a g d e r B a u s e c t i o n w e g e n A b ä n d e r  n n g 
der  B a u l i n i c  am H o h e n  M a r k t  i n  de r  L i n i e  d e r  

H ä u s e r  'Nr. 2 b i s  10.
Zu diesem Gegenstände berichtet der Bürgermeister D r. 

Plenker und beantragt 'Namens der Bancommission:
D ie Breite der Straße am Hohen M arkt auf l> Meter 

festzustellen und demnach die Baulinie vor dem Hause N r. 2, 
4, 6, 8 und 10 um 1 Meter vorzurücken.

Dieser Antrag wird vom Herrn Gemeinderath Mathias 
Brnntner unterstützt und sohin einstimmig angenommen.

ad 16. A n t r a g  d e r  B a u c o m m i s s i o n  u n d  des 
S t a d t r a t h e s  w e g e n  A n k a u f  des  J a h n ' s c h e n  

S t a d e l ,  P a r c e l l e  N r .  262 i n  der  D u r s t g a s s e .

Berichterstatter D r. Plenker beantragt den auf der Ban- 
pareelle N r. 262 erbauten Stadel zur Verbreiterung der Durst­
gasse um 400 .fl. einzulösen.

Dieser Antrag wird vom Herrn Gemeinderath Johann 
Gärtner befürwortet und sohin einstimmig angenommen.

ad 17. A n t r a g  der  B a u s c c t i o n  w e g e n  A n k a u f  d e r  
G  r n n d p  a r c e l l c  N r. 157/2 des H e r r n  I g n a z  R a g t .

Der Berichterstatter Bürgermeister D r. Plenker beantragt 
namens der Bausection und des Stadtrathes die Parcelle 
N r. 157/2 um den Preis von 65 fl. zur Verbreiterung der 
Durstgasse zu erwerben.

Dieser Antrag wird einstimmig ohne Debatte angenommen.

ad 18. G e n e h m i g u n g  de r  v o m  S t a d t r a t h e  abge­
g e b e n e n  E r k l ä r u n g ,  b e t r e f f e n d  den B a u  d e r

Z e l l e r b r i i c k e .

Zu diesem Gegenstände berichtet der Bürgermeister D r. 
Plcnkcr.

D ie Gemeinde Zell ist bei dem hohen Landesausschusse 
wegen Erbauung einer Fahrbrücke System Moimier an Stelle 
der hölzernen oberen Zellerbrücke eingeschritten, aus welchem 
'Anlage vom hohen niederöslerreichischen Landesausschusse ant
12. M ärz 1897 eine commifsionelle Erhebung stattfand, bei 
welcher die Gemeinde Zell durch ihre Vertreter erklärte, den 
projectirten Brückenbau auf eigene Kosten in Ausführung bringen 
zu wollen, wenn ihr eine entsprechende Subvention und das 
Recht der Einhebung einer Brückenmauth für den Person-»- und 
Wagenverkehr eingeräumt und die 'Aufnahme eines Darlehens 
von 15.000 fl. bewilliget werde.

Hierüber habe der Stadtrath folgende Erklärung vorbe­
haltlich der Genehmigung des Gemeinderathcs abgegeben:

Die Vertreter der Stadtgemeinde Waidhofeu a. d. Abbs 
erklären vorbehaltlich der Zustimmung des Gemeinderathcs auch 
gegen de» finanziellen Theil des Projektes der Gemeinde Zell 
keine Einwendung zu erheben unter nachstehenden Bedingungen:

1. Daß die Gemeinde Waidhofen a. d. Abbs weder aus 
der alt bestehenden Eoncurrenz zur Brückenerhallung noch aus 
dem Titel der Bauführung der neuen Brücke zu einer nachträg­
lichen BeitragSleistung oder Zahlung verhalten werde, vielmehr 
die Brückenconcurreuz mit dem Tage der Eröffnung der neuen 
Brücke aufgehoben werde und daß

2. der M aulh tarif für einen zweispännigen Wagen nicht
höher als acht Kreuzer und für Fußgänger und Triebvieh nicht 
höher als zwei Kreuzer bemessen werde.

Der Stadlrath beantragt die Genehmigung dieser E r­
klärung.

Während der Sitzung sind überreicht worden:
1. Antrag des Herr» Stadtrathes Franz «ttinin.vr 

betreffend den Fußweg auf der Anwiese, welcher der Straße,,! 
sectiou zugewiesen w ird :

2. ein von 23 GemeinderathSmitgliedern unterschrieben r 
DringlichkeitSautrag, welcher lautet:

D r i n g l i c h k e i t  s a n t r  a g !

I n  Anerkennung des ersprießlichen und nncriinidlickicii 
Wirkens unseres sehr verehrten Herrn Bürgermeisters Dr 1 
Theodor Freiherr» von Plenker zum öffentlichen Wohle seit um,cm 
dreißig Jahren und seiner aufopfernden Thätigkeit als Bürger ' 
mcister, iusbesonders in Würdigung seiner großen Verdienste f  
um das Aufblühen der Stadt Waidhofeu a. d. Abbs, pellen 
die unterzeichneten Gemeinderäthe folgenden Antrag :

Es sei dem Herr» Bürgermeister D r. Theodor Freiherr» 
von Plenker das Ehrmbürgerrecht der Stadl Waidhofeu an sa ' ; 
Abbs zu verleihen.

W a i d h o f e n  a. d. A b b s ,  am 13. A pril 1 <97.

P a u l  m. p., P r a s c h  m. >>., J o h a n n  G ä r t n e r  m. ,,
M  a t h i a s B r a n t n  c r  m p , I  v f. W  o l k e r s t o r f e r  m 
D r .  I '  E. S t e i n d l  m. p., W  i l h e l in S t e n n c r  m .
H.  J a g e r s b e r g c r  m. p ,  F r a n z  A i chc r n i g g  m. 11 
E m i l  E b e r  m. I .  S c h m i d  >» D r .  F r «»
93 ( e ch f ch m i c b m. p., A. B  u ch it e r  m. >>., F r. S  ch r  ö ck e i: 
f uchs  m. p ,  ' A n t o n  S i n n t ;  c h i:t ii m. p , A l » i i  » 
R  e i ch e n p f a d e r  m. I  o h a n n X a st u e r  m p , O l l . '  I 
R i n e t  m. p., M .  M e d w e n i l s ch p., F r a n z  S i e  
n i ii fl c r  m. p., A. Z c i t l i n g c r  m. p ,  g e r b  in  a n  

L u g er  m. p ,  g r a n z  P o i f l i  m. p

Der Vorsitzende verliest den oberwähnten Driuglichkeiis | 
an trag der 23 Gemcinderathömitglicdern, erklärt die Dringliä ! 
feit desselben, nachdem niemand das W ort ergreift, für aufleimn:) 
men und ertheilt Herrn Stadtrath Emil Eder zur Begründn,! 
des Antrages das Wort. Derselbe erwähnt, daß der Hei 
Bürgermeister im Jahre 1869 in den Gemeinderath und au 
demselben zum Stadlrathe gewählt wurde, vom Jahre 187; i 
an bis 1881 Bürgermeisterstellververtreter war und als solche j 
einen hervorragenden Antheil an der Liquidation des Werte 
Älein-Hollenslcin hatte, betont seine Ilueigeuuützigkeit als Recki. , 
Vertreter der Stadtgemeinde seit seinem Hiersein, seine Thätie 
feit als Landtagsabgeordneter vom Jahre 1878 bis ls'.i, J
endlich die »mstergiltige Einrichtung des Bezirksaru,enrall|ec ^
für welche der Hohe niederösterrcichische Laudesausschuß in t
Erlaß vom 14. December 1896, Z . 58.382 feine Anerkennn! [J
aussprach.

Was der Herr Bürgermeister als solcher in der nbg.-lr.- .> 
feiten Wahlperiode geleistet, die Hebung der Bauthätigkeit, ' 
Gassenbcncnming und Häuscruunimerieruug, Eaualisieruug c ,
Straßen, die Ausgestaltuug der städlischeu Wasserleitung, d ,
Erbauung einer Kaltwasserheilanstalt und die damit Verbundn >
Lösung der Wannenbadfrage re. sei als jüngst vergangen no :
in aller Erinnerung, in Erwägung aller dieser Umstände glaui 
der Sprecher genügend nachgewiesen zu habe», daß der H 
Bürgermeister diese höchste Auszeichnung, welche der Gemeint 
rath verleihen kann im vollsten Maße verdient und empsieh 
die Annahme des Dringlichkeitsantrages der 23 Gemeinde:»il:

Der Vorsitzende erhebt sich und fordert die 'Anwesende 
auf zum Zeichen der Zustimmung zu dem Antrage sich von d | 
Sitzen zu erheben, was einstimmig unter Beifalt geschieht.

Der Vorsitzende und Stadtrath M oriz  Paul begrüßt in 
herbeigeholten Bürgermeister D r. Plenker mit einer Ansprach 
theilt demselben den soeben gefaßten Beschluß mit, begliickwiiiiick 
ihn aufrichtig zu der ihm verliehene» wohlverdienten Auszeit 
innig mit dem Wunsche, daß es ihm gestattet sein möge, no
recht lange in seiner Eigenschaft als Bürgermeister zum Wo i
der Stadt zu wirke».

Der Herr Bürgermeister dankte dem Gemeinderäthe st 
den ihn ehrenden Beschluß mit der Versicherung nach seine 
besten Können zum Wohle der Stadt weiter thätig sein 
wollen. ■ ■  «j

Beide Ansprachen wurden vom Gemeinderäthe stehe 
angehört und mit Beifall begrüßt. „

Sohin erklärt der Vorsitzende den Schluß der Sitz»» ,,

Aus tth iib licifen und tlm ycb itit( i

„Bcstätiaiina 8os Bnracrmcistcrs. Nicki k.
Erlasse der hohen k. k. Lckatthalterei vom 14. April Zahl 352 
hat Seine k. it. k. apostolische Majestät mit Allerhöchster Ei 
schlicßung vom 9. A pril 1897 die Wahl des D r. Theodor Ft 
Herrn von Plenker zum Bürgermeister der Stadt Waidhofeu 
b. Abbs allergnädigst zu bestätigen geruht. Gleichzeitig hat sei 
Excellenz der Herr Statthalter Erich Freiherr von Siielmauuse , 
mitgetheilt, daß er den Herrn Äezirkshauptmann Freiherr v 
Lederer delegiert habe, die Beeidigung des Herrn Bürgermcifn 
vorzunehmen. Dieselbe findet Samstag, den 24. April mitta 
12 Uhr im Sitzungssaale des Gemeinderathes statt.

'  Kirchenmusik am weißen Sonntage. Eli 
bcthmcssc von Josef Gruber, Graduate „Haec dies* und Oft 
torium „Angelas D om in i“ Von Reimann, Tantum ergo v 
Bicger. Ä

**  Fackel; i ig .  Zu Ehren des neugewählten Bürg 
meisters Herrn D r .  T h e o d o r  F r e i h e r r  v o n  P l c n k  
findet anläßlich der Beeidigung Samstag, den 24. 'April 1* 
um halb 8 Uhr abends ein F a  ckcl zu g, nebst darauffolgend 
Commers statt, wozu die geehrten Herren Wähler freundlii 
eingeladen sind. Zusammenkunft 7 Uhr abends „Hotel Jnsw

Nr. 17._________________   „Bote von der M s . " __________  12. IohrMUs.
Dieser Antrag wird einstimmig angenommen. 
Der Bürgermeister tr it t  ob.



’Jir. 17. ..Bote von der M bs." 12. Jahrgang.
**  a f t l io f - - l ie b e rn  a llm c .  yicrr Bromreiter hat beit

icvvn 'Löffler in Pacht gegebenen Gasthof „zum goldenen 
sapfel" wieder in eigene Regie übernommen.

**  T a n jc o lo n n e .  Herr Tanzlehrer Hans Riebet ans 
veranstaltete vergangene Woche im Tanzloealc Löffler mit 
Schülern und Schülerinnen eine Tanzeolanne, die vor- 

h besucht war und schon nach der kurzen Zeit der Eonrs- 
mag zeigte, wie gut es Herr Riebt versteht, seinen Schülern 
anzkunst beizubringen. An dieser Colonne nahmen aueh eine 
Anzahl Nichtschüler theil.
**  Z i t l ie r c v n e e r t .  Am Palmsonntag veranstaltete die 

e Zitherlehrerin Fräulein Theresia Pöppl in Herrn Josef 
s Gasthanslokalitäten ein Zithereoneert, in welchen auch 
rc ihrer Schüler mitwirkten. Die Leistungen entsprachen 
Erwartungen, die man in die Lehrerin setzte, denn recht brav 
n sich die jungen Zitherspieler. Der Besuch war ein ziemlich

** V e rs c h ö n e rn » ,1. Hochio. Herr Stadtpfarrer, Ca- 
„s  Gabler läßt nun die an den Pfarrgarten grenzende 
er des Pfarrgassel's, ein Ueberbleibsel der alten Stadtmauer 
reihen und durch eine schöne, ans rothen Ziegeln errichtete, 
c Mauer ersetzen. Es wird hiedurch wieder ein kleiner Bei: 
;iir Stadtverschönerung geleistet und wäre es nur zu wünschen, 
auch noch an manch anderen Orten der Stadt von den 
iherren dieses Beispiel des hochio. Herrn Canonicus nach 
nt würde, denn vieles gibt cs in unserer sonst so schönen 
>t noch zu verbessern.

** Ausweis der Bcstacwinner auf der k. k. 
>. Schikßstättc in W albbofen.

ö. Kranzl am 20. A pril 1897.
S t a n d s c h c i b e :

1. Best Herr Scharnier, 2. Best Herr Leop. Frieß.
K r  e i S p r  ä m i c » s eh i e jj c n.

1. Prämie mit 87 Kreisen Herr Zeitliuger.
2. „  „  84 „  „  Schönauer.
3. „  „  80 „  „  Scharnier.

W e i t f c h e i b e :
■ 1. Best Herr Wabro, 2. Best Herr Leop. Flies;.

.0 . T . S . W . Am 13. A p ril d. I .  fand die 
itversainmlimg der hiesigen öcction des Ö . T. 15. statt, 
lern Rechensehaftsbcrieht entnehmen wir, daß im Jahre ls i i l l  
Herstellung des Wanglsteiges fl. 63 .72 und für die Sehnn 
«warte fl. 9.36 verwendet worden sind und daß dein 
ch ein Kassarest von ungefähr 200 fl. verbleibt. Die neue 
iasleitnng besteht aus folgenden Herren: Gärtner (Vorstand), 
jj, Fest, Schröckenfuchs, Jagersberger, Jnführ, Brautner 
A. Zeitliuger.
t S e lb s tm o rd .  Am Donnerstag früh nach 7 Uhr hat 
der seit einer Reihe von Jahren im hiesigen k. k. Postamte 
listete Briefträger Jandl eichenst und nachdem er in noch 
idem Zustande abgeschnitten wurde, m it einem Rasiermesser 
Hals durchschnitte». Der Vorfall war folgender: A ls Dom 
ng früh die Frau genannte» Briefträgers nach kürzerer Ab- 
theit in das Schlafzimmer ihres Mannes zurückkehrte, be­
te sie, das; derselbe nicht anwesend sei. Nachdem er längere 
nicht erschien, suchte ihn die'Frau int Hanse und fand ihn 

eh am Dachboden an einer Schnur erhenkt. Ans ihre Hilfe- 
lau, der int Hause wohnhafte Schlossermeisler Herr Gabriel 
i und schnitt Jandl, der noch lebte herab. M an trug ihn 

ns Wohnzimmer, wo er wieder zttut Leben zurückerwachte. 
Begriffe, den Arzt zu holen, wurde Jandl einige Augen 
allein gelassen. Diesen 'Moment benutzte derselbe, mit die

■ von innen zu verschließen und sich m it einem Rasiermesser 
Hals zu durchschneiden. A ls man zurückkehrte, und tu das 
iier zu Jandl wollte, fand man die Thür verschlossen. Rasch 
blossen sprengte Schlossermeister Gabriel die Thür. Doch 
)' ein Anblick bot sich den Eintretenden dar? M it  durch- 
Heuern Halse, über und über mit B lu t bedeckt, lag Jandl 
lud in den letzten Zügen. Nach kurzer Zeit war er eine 
e. Die Nachricht von diesem Selbstmorde verbreitete sich mit 
er Schnelligkeit im Orte und lockte eine Menge Neugieriger 
ie Vorstadt Leithen. Jandl war schon seit längerer Zeit 
ge eines hartnäckigen Fußleidens und großer Nervosität leidend.

sah es dem Manne, der sich als Briefträger stets der 
feit Pünktlichkeit bestieß und allgemein geachtet war an, daß 
ideud sei. E r hat diese That in einem Anfalle von Geistes- 
ng verübt.

! Eigenberichte.
Rosenau, am 26. April. ( T h i e  r q  u ä l e r e i . )  Ant 

d. M . wurde in einem hiesigen Hanse ein Schwein ge« 
chtet. Der Schlächter ivar aber kein Fachmann, sondern wie 
1 es hier oft findet, ein M ann, der vom Schlachten 

Idee hat. Zuerst brachte er dem Dickhäuter 3 Stiche bet ; 
uf versetzte er mit einer Hacke demselben 6 Schläge auf 
Stopf und einen auf den Rüssel. A ls man mtit die San 
cn Brüh trog legte, mit sie durch Begießen mit heißem 
,cr zum Abhaaren vorzubereiten, sprang die Sau auf und 
ihre Quäler erstaunt an. Es fragt sich nun, ob es denn 

eine Herzensroheit ist, ein Thier von einem Menschen 
eit zu lassen, der besser seinem Handwerke nachgehen sollte, 
.denk des Sprichwortes: Schuster bleib bei deinen Leisten.

Scheibbs, den 12. A p ril 1897. ( D e e o r i r u n g ) .  
Sonntag, den 11. d. wurde im festlich geschmückten Turn­
ier Bürgerschule dem pensionirten Oberlehrer Leopold 

thofer durch den k. k. Bezirkshanptmann Herrn Ernst Hufnagel 
•demselben verliehene silberne Berdicnslkreuz mit der Krone

in feierlicher Weise überreicht. I n  schönen erhebenden Worten 
wurden den hochverdienten Schulmanne von Seite der Herren 
k. k. Bezirkshauptmaim Hufnagel, Schulinspeetor und Bürgerschul- 
Dircctor John und dem Obntaititc des Ortschnlrathes Leopold 
Wimmer, Dank und Anerkennung ausgedrückt, die kleine Sussi 
Brandner trug ein vom hiesigen Lehrer Hans Anhalm verfaßtes 
Festgedicht mit einer staunenswerthcn Sicherheit, schöner Beto­
nung, und einer weit über die Jahre der zehnjährigen Dekla-. 
inatorin hinausreichcnden Präcision vor, mit welcher dieselbe 
Ih re r  Lehrerin Fräulein Sipck alle Ehre machte! Eine recht 
hübsche bedeutsame Episode des Festaetes war es, als die kleine 
Tochter eines Fabriksarbeiters Dworschak in Nettsttft dem Ge­
feierten ein Riesenbonquet im Namen der Arbeiterschaft vim Nenstift 
mit einer ebenso resoluten und deutlich vernehmbaren Ansprache 
überreichte. Nachdem Oberlehrer Unterhofer in herzlich bewegten 
Worten seinen Dank ausgesprochen und von den anwesenden 
Schulkindern zwei Lieder sehr schön gesungen wurden, brachte 
Schnlinspektor John ein begeistert aufgenommenes Hoch ans S r. 
Majestät den Kaiser aus, worauf die Bolkshymne gefangen wurde, 
mit welcher die erhebende Feier beendet war! Eine kleine Jause 
in Leopold Trannfellners Gasthofe vereinigte daun im gemüth­
lichen Beisammensein den Ortsfchulrath, den Lehrkörper 
und persönliche Freunde des Gefeierten mit den Letzteren 
wobei es an herrlichen Toasten nicht fehlte und Oberlehrer 
Uiitcichofcr so wieder recht zeigte, tote lieb und werth er den 
Scheibbsern ist!   T . I .

? )b b S  a. d. Donau. ( P e t i t i o n e n  w e g e n  A u f ­
r e c h t h a l t u n g  des A r me n g e s e t z e s ) .  Die Stadtgemeinde-- 
vertretung D d b s a. d. D o n a  u hat in ihrer letzten Sitzung 
einstimmig beschlossen, beim hohen n.-ö. Landtag eine Petition 
wegen A u f r c c h t h a l t u n g  des A r mc n g c s c t z c S  zu 
überreichen, da durch das nette Heimatsgesetz vielen Gemeinden, 
namentlich in Fabriksorten, Armenlastcn aufgebürdet würden, 
welche für dieselben unerschwinglich wären. Alle diesbezüglich 
betroffenen Gemeinden mögen deshalb ähnliche Petitionen an 
den hohen n.-o. Landtag durch den n.-o. LandtagSabgeordneten 
Herrn Jos. Scngs t l >  r a t l  in M  a u c r  - O e h l i n g  ehestens 
überreichen lassen.

? )b b S  a. d. Donau. ( E l e k t r i s c h e  B e l e u c h t u n g ) .  
Die Stadtgemcindc Ljbbs hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen, 
die elektrische Beleuchtung der Stadt der Firma Brüder Wüster 
in Ljbbs mit eine jährliche Pauschalsumme von 900 fl. zu 
übergeben.

lieber Kord.
£rimiiiatgcfd)idjtr von E w a ld  August K önig.

(7. Fortsetzung.)
„Keineswegs; im Gegentheile, er sprach den Wunsch ans, 

daß seine Rettung einstweilen geheim bleiben möge. Verstehen 
Sie das?"

„N e in", erwiderte Herbert, dessen Antlitz fahl geworden 
war und der den forschenden Blick Watkin.s nicht ertragen zu 
können schien.

„Aber ich verstehe es", fuhr Watkin fort, auf beit Deckel 
seiner Dose klopfend. „Und weil ich cs verstand, telegraphierte 
ich Ihnen sofort. I h r  Associe w ill warten, bis er wieder her­
gestellt ist, dann aber plötzlich vor Ihne» erscheinen, mit Ab­
rechnung m it Ihnen zu halten."

Herbert war von seinem Sitze aufgesprungen. E r wan­
delte auf und nieder, um den S turm  zu bewältigen, der in 
seinem Innern  tobte.

„Sagten S ie  ihm, daß S ic mit mir befreundet seien?" 
fragte er nach einer langen Pause, während der Watkin ihn 
unverwandt beobachtet hatte.

„Nein, er hat feilte Ahnung davon."
„E s  mußte ihn befremden, daß Sie ihn aufgesucht hatten."
„ Ic h  fand dafür eine Erklärung, die ihn befriedigte. Ich 

sagte thut, der Kapitän des DampfbooteS habe mich mit diesen 
Nachforschungen beauftragt und er fand keine Veranlassung, die 
Wahrheit dieser Behauptung zu bezweifeln."

„Dennoch äußerte er den Wunsch, daß Sie seine Rettung 
geheim halten mochten ?" 

x „ J a ,  er bat mich darum."
„W ollte er das Fischerdorf nicht verlassen?"
„E r  trug wie es schien kein Verlangen danach. D ie Ver­

pflegung in der kleinen Hütte war freilich mangelhaft, aber im 
großen und ganzen gut. Ich glaube, der Herr wird sich bald 
erholen und dann wohl auch nicht länger zögern, die Rückreise 
anzutreten."

„D a s  darf nicht geschehen", rief Herbert, der in der
M itte  des Zimmers stehen geblieben war und mit dein Taschen­
tliehe die nasse S tirn  trocknete. „W o liegt das D o r f? Wie und 
in welcher Zeit kann man es erreichen ?"

„S ie  denken doch nicht daran, selbst hinzureisen? fragte 
Watkin überrascht. „ Ic h  würde Ihnen nicht dazu rathen; die 
Fischer sind ehrliche Leute: cs kommt nur ans die Mittheilungen 
an, die der Gerettete ihnen macht, dann — "

„Begreifen Sie denn nicht, daß hier etwas geschehen 
muß, um diese Mittheilung zu verhindern?" unterbrach Herbert 
ihn, sich ganz den Leidenschaften überlassend, die in seinem 
Inneren entfesselt waren. „E r  darf nicht in der Fischerhiitte 
bleiben, er darf nicht heimkehren, bevor ich nicht mit ihm ge­
sprochen habe. Ein Mißvcrslündniß kann oft die schlimmsten 
Folgen haben; ich fürchte diese Folgen auch hier; ihnen muß 
vorgebeugt werden und ich vertraue darauf, daß S ie m ir dabei 
mit Rath und That zur Seite stehen. Aus die Kosten kommt 
es nicht an; die nöthigen Summen stelle ich Ihnen zur Ver­
fügung."

Ein spöttischer Zug um,zuckte die Lippen Watkins, er griff 
tief in feilte Dose hinein und blickte eine geraume Weile ge­
dankenvoll vor sich hin.

„Vorbeugen, verhindern," sagte er, sinnend das Haupt 
wiegend. „S ehr wohl, aber wie?"

„Glauben Sie das Vertrauen meines Associes zu be­
sitzen?" erwiderte Herbert.

„Möglich wäre das immerhin!"
„S ie  müßten wieder hinreisen und ihn bewegen, Sie nach 

London zu begleiten."
„Hm , das könnte m ir vielleicht gelingen."
„E s  muß gelingen. Jst's eine lange Reise?"
„Zwei Stunden mit der Eisenbahn und dann noch eine 

Stunde m it der Post."
„Können S ie  heute Abend noch abreisen?"
„Nein, die Post fährt nur vormittags, ich müßte auf 

der Eisenbahnstation übernachten, und das wäre zwecklos.-"
„M ieten S ie einen Wagen," warf Herbert ungeduldig

ein; „ich sagte Ihnen ja, daß es auf die Kosten nicht an­
komme."

„Aber wozu diese Eile, die Ih ren  Associe befremden müßte? 
Wenn ich m ir sein Vertrauen erwerben soll, so muß ich alles 
vermeiden, was seinen Argwohn wecken könnte, das werden Sie 
zugeben. Reise ich morgen früh, so kann ich morgen Abend mit 
thut hier eintreffen, vorausgesetzt, daß er sich soweit erholt hat 
und sofort bereit ist, sofort mich zu begleiten. Was aber soll 
geschehen, wenn w ir ihn hier in London haben? E r hatte noch 
einiges Gold in seiner Börse; er wird damit den Fischer be­
lohnen ; hier in London besucht er seine Geschäftsfreunde, die 
ihm ohne Zweifel die M itte l zur Rückreise geben."

„W as hier geschehen soll?" erwiderte Herbert gedankenvoll. 
„D as  werden S ie vielleicht besser wissen als ich. G ibt es hier 
kein Asyl für Gemüthskranke?"

Watkin zog die Brauen hoch hinauf; starr ruhte sein
Blick ans dem jungen Mattn, der jetzt wieder auf- und nieder­
wanderte. E r besaß kein allzu enges Gewissen; der Wunsch, 
sein Ziel so rasch wie möglich zu erreichen, ließ ihn über manches 
hinwegsehen, was unter anderen Umständen ihm vielleicht Serupel 
bereitet haben würde. Gieng er auf die Pläne Schneiders ein, 
leistete ihm in der Ausführung derselben seinen Beistand, so 
konnte dies eine ergiebige Goldguelle für ihn werden, und er 
sah nicht ein, weshalb er Bedenken hegen sollte; ruhte doch die 
ganze Verantwortung allein auf dem, der den Plan entworfen 
hatte. „Gewiß, solcher Anstalten gibt es sehr viele," sagte er nach 
einer Pause, während er bereits alle Vortheile dieses Planes 
überlegt hatte.

„S in d  Sie mit dem Leiter einer solchen Anstalt besannt ?" 
fragte Herbert.

„Auch das!"
„Glauben Sie, daß er meinen Associe aufnehmen w ird?"
„H m , es wird viel Geld kosten."
„D a s  ist Nebensache; kennen sie die Bedingungen, die 

man stellen w ird ?"
„Nein, aber sie sind leicht zu erfahren," erwiderte Watkin.
„E s  wäre m ir lieb wenn Sie hingehen wollten — "
„H a lt, bester Herr, so haben w ir nicht gewettet! Ich  w ill 

S ie hinführen und empfehlen, aber unterhandeln müssen Sie 
selbst m it dem D oetor; ich mag damit nichts zu schaffen haben. 
Ich w ill auch Ih ren  Associe hicher holen und hier auf dem 
Bahnhöfe mit ihm in den Wagen steigen, der uns zur Anstalt 
des Doetors bringen soll; ich w ill später die Vermittlung zwischen 
Ihnen und dein Doetor übernehmen; wie gesagt, ich w ill das 
Alles thun, aber verlangen S ie nicht, daß ich auch das Geschäft 
selbst m it dem Doetor abschließen soll."

Herbert Schneider stand ant Fenster und blickte durch die 
schmutzigen Scheiben sinnend auf den kleinen gepflasterten Hof 
hinaus, der nur Aufbewahrung der Asche und des Kehrichts be­
nutzt zu werden schien.

„W ie heißt dieser Doetor?" fragte er. „Kann man sich 
ans ihn verlassen?"

„A u f Doetor D av is?  Gewiß," antwortete W atkin; „man 
kann sich auf jeden Menschen verlassen, dessen Interessen man 
wahrzunehmen versteht."

„Und wie ist die Verpflegung in seiner Anstalt? Ich  hoffe, 
der Doetor ist ein menschenfreundlicher Mann, dem man einen 
Kranken mit voller Ruhe anvertrauen darf. Nach dieser Seite 
hin möchte ich m ir später keinen Vorwurf zu machen haben — "

„Prüfen Sie selbst," unterbrach ihn Watkin; „S ie  werden 
finden, daß Doetor Davis ein liebenswürdiger Herr ist."

„M e in  Wagen steht noch vor der Thür, fahren w ir hin," 
sagte Herbert einschlössen, und Watkin folgte ihm hinaus, ohne 
ein W ort zu erwidern.

I n  dem Augenblick, als Watkin dem Kutscher die Adresse 
des Irrenarztes angab, schritt ein fremder Herr hart an ihm 
vorbei; er achtete nicht darauf; in der nächsten M inute fuhr 
der Wagen m it ihnen von dannen.

Die Anstalt des Doetors Davis lag in einer stillen, 
wenig belebten Vorstadt; sie war nur umgeben von hohen 
Mauern und glich eher einem Gefängnis, als einem „Asyl für 
Gemüthskranke", wie Davis selbst sein Haus nannte.

Und er selbst machte auch nicht den Eindruck eines 'Mannes, 
der durch vorzügliche Eigenschaft des Herzens und des Gemüths 
befähigt ist, an der «pitze eines solchen Asyls zu stehen; sein 
hageres knochiges Gesicht mit dem strengen, finsteren Ausdruck 
und dem stechenden Blick war keineswegs geeignet, Vertrauen 
einzuflößen.

Er empfieng die Herren in seinem Bibliothekszimmer und 
lud sie ein, Platz zu nehmen, dann heftete er den Blick erwart­
ungsvoll auf Herbert, den Watkin als seinen Freund vorge­
stellt hatte.

„M a n  hat m ir Ih re  Anstalt empfohlen," begann Herbert, 
nicht ohne einige Verlegenheit, die er indessen bald überwand; 
„ich möchte mich nach den Bedingungen erkundigen, unter denen 
Sie einen Patienten aufnehmen."
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„Borab muß ich missen, welche Pflege f lir  diesen Patienten 

Verlangt w ird ," erwiderte der Doetor m it einer harten, trockenen 
Stimme.

„D ie  beste!" unterbrach Herbert ihn rasch. „D e r Patient 
ist mein Stffoci« und ich wünsche, daß er sich hier so wohl fühlen 
möge, wie dies in der Möglichkeit liegt."

„S ehr gut," nickte der Doetor. „Wollen Sie nun die 
Güte haben, m ir seine Krankheitsgeschichte zu erzählen? Ich 
werde daraus erkennen, ob der Patient leicht oder schwer zu 
behandeln is t; dies ist auch von einigem Einfluß auf meine Be­
dingungen."

„ Ic h  fürchte, Sie werden große Last m it ihm haben," 
erwiderte Herbert seufzend. Schon seit längerer Zeit ist an einer 
Geistesstörung bei ihm mehr zu zweifeln; sie geht hervor ans 
der confliscn Buchführung, die ihm leider anvertraut war. Der 
Wahn, daß ich ihn betrüge und ihm nach dem Leben trachte, 
verfolgt ihn; m it zähem Eigensinn hält er au ihm fest; es ist 
unmöglich, ihn eines Besseren zu überzeugen. W ir fuhren vor 
einigen Tagen von Kopenhagen nach London. Auf dieser Fahrt 
traf ihn das Unglück, über Bord zu fallen, und seine Familie 
hat feinen Tod betrauert und in das Unabänderliche sich ge­
funden. dtun erhalte ich plötzlich die Nachricht, daß er gerettet 
wurde, und da er in einem Fischerdorfe seine Wiederherstellung 
abwartet, um bann plötzlich, gleich dem Geiste Banqnos in 
seiner Heimat wieder aufzutauchen und seine Anklagen gegen 
mich zu wiederholen. Ich  muß ans diesem Vorhaben den Schluß 
ziehen, daß der S turz ins Wasser feinen Geist noch mehr ver­
w irrt hat, und ihn in solcher Verfassung gewissermaßen ans 
dem Grabe zurückkehren zu sehen, wäre für seine Angehörigen 
sehr peinlich. W ir würden uns in der Heimat genöthigt sehen, 
ihn in eine Irrenanstalt zu bringen, und geschieht dies nun 
schon hier, so wird dadurch feilten Angehörigen viel Schlimmes 
und Unangenehmes erspart."

„ Ic h  verstehe," sagte der Doetor, als Herbert schwieg; 
„S ie  wünschen vor allen Dingen, daß seine Anwesenheit in 
diesem Hanse ein Geheimniß bleiben soll."

„S o  ist es. Werden S ie die Macht haben, dieses Ge- 
heiiiiniß zu bewahren und jeder Möglichkeit einer Enthüllung 
vorzubeugen V"

„D a s  überlassen Sie m ir ; die Verpflichtungen, dich ich 
übernehme, erfülle ich gewissenhaft."

„E r  wird Ihnen zu beweisen versuchen, daß sein Geist 
klar ist," sagte Herbert, den lauernden Blick auf das hagere 
Antlitz heftend.

„ Ic h  glaube nicht, daß es ihm gelingen w ird."
„Und wenn es ihm dennoch gelänge ? Würben « ie  in 

diesem Falle ihn ohne weiteres entlassen ?"
„Wünschen S ie das nicht, so wird es auch nicht geschehen!"  

erwiderte der Doetor ruhig.
„ Ic h  muß die ausdrückliche Bedingung stellen, daß es 

nicht geschehen darf."
„G u t, das genügt."
„E s  muß ihm auch unmöglich gemacht werden, sich durch 

Vermittlung eines Wärters mit seinen Angehörigen in Verbind­
ung 1 zu setzen."

„Seien S ie unbesorgt; mein Personal ist durch zu­
verlässig."

. „D ie  Briefe, die er schreibt, bitte ich, meinem Freunde 
W attin zu übergeben, der fortan alles Nöthige zwischen Ihnen 
und m ir vermitteln w ird."

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.
— Zum 1. M a i .  Die Staatsbetriebe wurden ange­

wiesen, die Arbeiter zu informieren, daß die Freigebnng des 1. 
M a i nicht erfolgen werde und daß bei eigenmächtiger Arbeits­
einstellung nach der Dienstordnung vorgegangen wurde. Der 
Centralverband der Industriellen Oesterreichs hat an seine M it ­
glieder die Aufforderung gerichtet, am 1. M a i den Arbeitern 
nicht freizugeben.

— Enthebung »uit der Waffenübnng. Das 
Ministerium für Lanöcsvertheiöigung hat mit einem an die sämmt­
lichen Lanbwehr-Territorial-Eommanben ergangenen Erlasse die 
Enthebung aller dem richterlichen Bernfsstande angehörenden 
Officicrc und Mannschaften der nichtartinen Landwehr von einer 
ihnen zukommenden WaffeniibungS-Ableistnng im laufenden Jahre 
gegen Nachholung derselben im Jahre 1M 8, insofern sie in 
diesem Jahre überhaupt »och landwehrpflichtig sind, bewilligt.

— B o» der Treue eines Hundes erzählt I .  
Theodor Beut in „The Niuctccnth Century" ein bemerkenswertes 
Beispiel. „B e t einer kleinen Forschungsreise an dem Westufer 
des Rothen Meeres und beut Berg Erba verloren w ir unseren 
kleinen Hund, der allenthalben mitgewandert war, und gaben ihn 
nach vergeblichen Suchen auf. D as kluge Thier lief jedoch, w ir 
wissen nicht wie, ans seiner Fährte in fünf Tagen zurück nach 
Mohammed Gol ohne Futter, mit sehr wenig Wasser auf den 
Wüstenwegen, die w ir benutzt hatten, eine Entfernung von über 
120 Meilen. D er Hund ging bei feiner Ankunft geradewegs 
dem Hafendamm zu, schwamm zum Schiff und wurde von unseren 
arabischen Schisfslenten mehr todt als lebendig an Bord ge­
zogen. Nachdem er hier zwei Tage lang geruht und gefressen 
hatte, sprang das Thier wieder ins Wasser und machte sich nach 
den Bergen auf, um drei Tage lang nach uns ^u  suchen. Als 
das vergeblich war, kehrte es um, erreichte das Schiff einen Tag 
vor uns und konnte uns bei der Ankunft m it wild-freudigen 
Begrüßungen empfangen."

— D ie  Fayadeii-Farben unterliegen ebenso wie 
zahlreiche andere Fabrikate den Nachahmungen und Verfälschungen, 
wovon den Schaden nur das Publikum hat. Die Wiener Fabrik
es K arl Kronsteiner, welche im Jahre 1800 gegründet wurde,

„Bole von der A b b s . " ______
erzeugt nun solche Facabcnfnrbcn, welche sich bis zum heutigen 
Tage als in diesem Genre unübertroffen erwiesen haben. Herr 
Karl Kronsteiner war übrigens der Erste, welcher die Vortheile 
der Faeabcnfarbcn erfand und zahlreiche Verbesserungen vornahm. 
So ist sein Fabrikat vollkommen sandfrei und widersteht allen 
Einflüssen der Witterung, Wind und Regen u. f. w. Nachdem 
genannte Firma der einzige Lieferant für alle größere Unterneh­
mungen, Eifcnbahnbauten :c. der österreichisch-ungarischen M on­
archie ist, erscheint es ganz natürlich, daß hie und da Kontur 
renzen entstehen/Pie aber alle in kurzer Zeit Mangels an Kon­
kurrenzfähigkeit vom Schauplatze wieder verschwinden. Die Kron­
steiner scheu iFapabetifarbcn werden zum Färben der äußeren, so­
wie auch inneren Maucriväiibc von Gebäuden aller A rt verwendet. 
Die Firma Kronsteiner ist heute die erste auf diesem Gebiete der 
Monarchie und kann als solideste und vertrauenswürdigste bestens 
empfohlen werde».

— D er beliebteste Sammelpunkt jeder Jya= 
milic, unser Kaffeetifch, stand in letzter Zeit in Gefahr, uns 
dadurch verleibet zu werden, daß immer wieder wissenschaftlich 
nachgewiesen wurde, wie gesundheitsschädlich der Bvhueiteaffee sich 
erweise, ja wie ihm viele Zeitkrankheiten und besonders unsere 
große 'Nervosität zugeschrieben werden müssen. Durch die Ein 
flihrung des Kathreiner scheu Malzkassees, der frei ist von den 
schädlichen Bestandtheilen des Bohtteneaffees, und doch dessen 
Aroma und beliebten Geschniak besitzt, wurde die mögliche Ver­
einsamung unseres Familien Kasseetisches für immer behoben. ES 
gibt fast leinen Haushalt mehr, wo dieser schmackhafte und ge­
sundheitlich empfehlenswertheste Zusatz zum Bohneneaffee, der zu­
gleich der beste Ersatz für diesen ist, nicht bereits dauernd »er 
wendet wurde. I n  hygienischer wie ökonomischer Hinsicht darf 
diese Thatsache als eine sehr erfreuliche bezeichnet werden.

— D ie Töckter A lbions und der Alkohol. 
Wie das „B ritish  Medical Jou rna l" mittheilt, haben die vor­
nehmen Damen Londons jüngst eine neue Duelle ausfindig ge­
macht, ihrem Hange, geistige Getränte zu sich zu nehmen, ge 
ltiigen zu können. Bekanntlich waren es zuletzt die Conditoreien, 
die die Londoner Damenwelt mit Vorliebe aufsuchte, nicht um 
Süßigkeiten zu genießen, sondern um sich seine Liköre und Co 
gnaes in erheblichen Mengen zu „gcii.hutigcn", was sie regel­
mäßig zwischen ihren Besuchen der einzelnen Lüden und auf 
Spaziergängen thaten. Seitdem dies durch eine Eingabe der M ä 
ßigkeitsrereine bekannt geworden ist, ergießt sich der Hanptstrom 
der trinklustigen Londonermnen in die Apotheken, wo sie unter 
den harmlosen 'Namen von „Pfeffcnuinzepraft", „Lebensstärker" 
Schnaps fordern und erhalten. Verschiedene Londoner Apotheker 
haben ans diesem Grunde schon besondere Hinterstübchen einge­
richtet, wo sich die Damen an Tischen niederlassen können. Aber 
auch die männlichen Trinker Londons haben bereits diese Duelle 
ausgefunden. S o wird Von einem Manne berichtet, an dem jetzt 
D elirium  tremens festgestellt worden ist, obwohl er nie einen 
Fuß in eine Kneipe gefetzt hat, der aber, wie er zugestand, ein 
häufiger Besucher der Apotheken ist!

— Zu r Geschichte der deutschen Farben 
schwarz weiß-roth läßt Fürst Bismark in den „Hamb. Nachr." 
erzählen, er habe 1807 bei beut Könige die jetzige Zusammen­
stellung befürwortet, weil in derselben nicht nur das preußische 
schwarz-weiß, sondern auch das Weiß Roth der Hanseaten und 
Holsteiner, also der stärksten außerpreußischen Schisfszahl, ver­
treten war. Dem Könige gegenüber machte der Bundeskanzler 
für diese Zusammenstellung noch das M otiv  geltend, daß weiß­
roth die alten branbettburgifchcit Farben feien, wie sie bis zur 
Zeit des Großen Kurfürsten geführt wurden, und diese (Erwä­
gung trug nicht wenig dazu bei, den König m it der Hittzujü 
gütig der rothen Farbe in die Flagge zu befreunden. Der Kaiser 
pflegte auf Reifen, wo beide Flaggen becorativ gemischt waren, 
die schwarz-weiß-rothen und die schwarz weißen, wenn die er­
steren ihm zu Gesicht kamen, wohl scherzweise dem Kanzler zu 
sagen: „D a  haben Sie Ih re  branbenburgifchen Fahnen."

— (sin aufgegriffener M eteor. Es ist sicher, 
daß weit mehr Meteore auf die Erbe niederfallen, als w ir er­
fahren, ober als überhaupt von Menschen bemerkt werden, an­
dererseits ist eS ein besonders seltener Fall, daß ein Meteorstein 
in unmittelbarer Nähe eines Menschen niederfällt. E i n e n  Fall 
verzeichnet die Geschichte der Wissenschaften, wo ein Bauer auf 
dem Felde von einem Meteor erschlagen wurde —  fürwahr ein 
vornehmer Tod. M ehr Glück hatte kürzlich ein Mann in A l­
bina im Staate Oregon (Vereinigte Staaten), der ein Meteor 
unmittelbar vor sich niederfallen sah und dasselbe aufnehmen 
konnte. Es war gegen l ü ’/e Uhr Abends, als er in der Luft 
eine A rt glühender Kugel schweben sah, die einen Schweif von 
bläulichen Funken nach sich zog, sie fiel unter den Augen des 
Beobachters auf die Erde nieder und vergrub sich in einer 
Masse von Schlacken und Asche. Beim Hinzutreten fand man 
den Stein noch bis zu heller G litt erhitzt, und erst nach zwei 
vergeblichen Versuchen gelang es, den Gast aus dem Welten 
raum in ein geeignetes Gesäß zu bringen und fortzuschaffen. 
Bevor das Meteor völlig erkaltet war, hatte es sehr heftige 
und unangenehme Dünste anSgesandt. ES war von sehr kleinen 
Dimensionen und von stark unregelmäßiger Form. Eine nähere 
Untersuchung desselben fuht bevor.

— Lnftröhreiifcbnitt beim Pferde. Der Wiener 
Thierarzt Herr I .  Sobelfohn, der unlängst eine erfolgreich 
verlaufene Tracheotomie an einem Pferde ausgeführt, berichtet 
darüber in der „Neuen Freien Presse": „B e i der von mir 
vorgenommenen Operation handelte es sich nicht um eine ' " - ' n -  
tone entzündliche Erkrankung, welche durch eine einfach- ,  —i= 
tontie hätte beseitigt werden können, sondern um eine K, schern 
Neubildung in der Luftröhre. Das Pferd wurde deshalb von 
autoritativer Seite nach meljrivöcheutlicher Behandlung als 
unheilbar entlassen. Ich  habe jedoch an dem Pferds die Operation 
mit Exstirpation eines Knorpelstückes ausgeführt und eigens eine 
passende Kanute Von der Berliner Iiistnuucntcufabrif H. Hauptner 
anfert n lassen, welche das Pferd dauernd bei der Arbeit trägt.
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Es ist somit dieses Pferd —  wie dies ans den einschlüg e  
Literatiiraugabcn der neuesten Werfe über Tlsicrchirurgic cri h» 
lieb ist —  das erste in Wien, welches, derart oprrirt, auf 
Wiener Pflaster m it der Kanüle schweren Zngdieitst »crric. ;ct.
Im  Auslande, namentlich in Amerika, soll diese Operation , .uh 
an Rennpferden ausgeführt worden fein." 9 ]  jit

— Etfenbabngebübrcn bei Eommiffio; S- 
reisen. Das k. k. Justizministerium hat die Weisung er UV ut, 
daß den Rechtspraktitaittcn und Diurnisten, wenn dieselben als 
Schriftführer oder in anderer Eigenschaft zu gerichtlichen Emmn.ssi- . 
onen verwendet werden, ein Anspruch ans ermäßigte Eisend |t» 
fahrt nicht gebühre.

—  Kronen Noten. I n  der letzten Sitzung des N- 
neralratheS der österreichisch ungarischen Bank am 1. d. i>i 
wurde mitgetheilt, daß die Vorbereitungen für die Herstellung 
der Banknoten zu 10 und 20 Kronen bereits beendet und mit 
der Anfertigung der neuen Noten unverzüglich begonnen me: den 
kann. —

E i n  Concert in  den Katakombe», ug
Paris, April, wird geschrieben: Jene hirnverbrannten J ü n g ­
linge und Lassen, die die Locale aus Montmartre bevölkern, in 
denen mit dem Tode und mit den religiösen Empfindungen 5er 
frechste Spott getrieben wird, wie „Le  nsnnt" und „Le  cw ret 
da c ie l" die sich „Acsthcteu" nennen, weil ihnen für die 
Schönheiten des Lebens sowohl, als die der wahren Kunst jedes 
Verständnis abgeht, haben sich gestern einet „Scherz" erlabt, 
der weit über alles hinausgeht, was bis j e st in dieser Hin djt 
hier geboten worden ist. Um 2 Uhr nachts ist nämlich ,on 
ihnen den Gerippen in den Katakomben ein Ständchen da ge­
bracht worden. I n  den 'Maucrrisscit waren Talglichter a: ge­
bracht, um den Gästen dieser excentrischen Feier den Weg zu 
erleuchten. Eine 'ivrsammlnu.i langhaariger Jünglinge mit 
spottverzerrten Gesichtern, hysterischer Halbwcltle.inticn mb 
Grisetten war in der Rotunde vereinig', in der Suchte inb 
Musiferpultc aufgestellt untren. Die Veranstalter des D bei» 
Concerte«, der „Schriftsteller" Allo, der „M n s i'e ."  Jonatto, 
der „Coinponist" Preiict ». a. m. gieugen geschäftig mit |v ist I 
zufriedenern Lächeln von einem Besucher zum aube.cn, mit E tu- 
plimeute für ihre „geniale" Idee einzuheimsen. „N u r ritte 
Kiinstnote", lispelten sie, „das ist alles, was w ir bcabsidiigt ■ 
haben. W ir hoffen aber, daß niemand von denen, die uns 3er 
Ehre des Besuches gewürdigt haben, vergessen wird, daß eil 
nicht hierher gekommen sind, um Radau zu machen." Trotz eui 
ließen es sich die „Domen" nicht nehmen, laut zu Indien tni 
sich freche Scherze mit den an den Wänden ausgeschickt!.ten 
Knochen und Todtenkopfeu zu erlauben. Erst als die fünfzig 
Musiker der Concerte Lattiotireux und Colonue, die sich zu bi j«  
„künstlerischen" Veranstaltung hergegeben hatten, den Chopins, pn 
Trauermarsch anstimmten, wurde es still in beut weiten Rau ne.
Es schien den Meisten klar zu werden, welcher Eutivechun» sie 
da beiwohnten und die Tone des ernsten Marsches scha, tn i' 
ihnen wie warnende Stimmen in die Ohren. Aber das Cou cf l
wurde trotzdem zu Ende geführt, während zahlreiche der 1 k  
kommenen sich wie beschämt und angsterfüllt fortsei,liehen, in !
durch die grausigen, durch die Talglichter nur schwach erste tci ,
Galerien wieder emporzusteigen in die belebte Welt, wurde 3tu v
Gerippen und ihren Besuchet n noch das Aba gm der dr tcu 
Symphonie von Beethoven und darauf die „»»»->» mnviii. V  
von Saiitt-SaenS Vorgespielt. Schließlich halten die, die eu 
schauerlichen Concerte bis zu Ende beigewohnt hatten, illl 
Mühe, sieh wieder au die Oberfläche emporzuarbeiten, da du 
meisten Lichter verloscht waren. Viele Damen und auch A.'st- 1
stete» sind infolge der Schrecken der Rückkehr in die Ober -cti 
ernstlich erkrankt. M an muß sich übrigen« die Frage vorles.ur 
wer denn eigentlich die Ermächtigung zu dieser Entweihung >ci 
der Stadt Paris gehörigen Katakomben ertheilt hat. Vielleicht 
wird diese Frage an die zuständigen Beamten und Kör, er >
Schäften gerichtet werden und zu einer näheren Untersuchung )tt 
ganzen Angelegenheit Veranlassung geben.

—  Der Selavenhandcl in A frika . Der Ane 
rifancr Hcli Cljatelaine, der Jahre lang Agent der Bereitn tq 
Staaten in Luanda gewesen ist, hat unlängst feine Ausübtet 
über den Selavenhandcl veröffentlicht. „Diese offene Wund 
der Menschheit", fuhrt er aus, „eitert noch so cekelerregend wi 
früher. Von 2UO/O(J'J.0'MJ Afrikanern sind öO,<lUO.Uviu Sela cn 
Auf den Inseln Sansibar und Pciitba, die von Großbeitau .ie 
verwaltet werden, be inbcti sich 2UU.0X) Sclaven. Auf j  3t 
Sclaven, der die Küste erreicht, treffen 8 Sclaven, die u :ct 
weg« ober im Innern  umkommen. Jährlich werden siebentaufett 
Sclaven nach Sansibar geschmuggelt und ll.O .to  nach Arabien 
M an glaube nicht, daß mit der Unterjochung der Mohatm teb 
aucr, die doch die Haupifclavcnhüiiblcr sind, die Sclaverei m|i 
Horen wird. Sie ist eben ein Grundelemettt der jetzigen afiikc 
nifchen Zustände. Die Eltern verkaufen ihre Knider. Schuldm 
und Verbrecher werden in die Sclaverei verkauft. Sclaven bilde 
die reguläre Währung auf immensen Gebieten des Innern »o 
Afrika. Sie sind Zngthiere, die Elfenbein, Gummi und Wach 
an die Stifte tragen und die europäischen Produele in da 
Innere zurückbringen. Sclaven sind die Träger der Karawane 
der europäischen Reisenden, die sich in unerforschte Gegende 
begeben. Die Ausrottung der Sclaverei in Afrika kann nur ei 
folgen, wenn die allgemeinen Zustände eine völlige Vcränbcr in 
erfahren.

—  120 M eile»  in der Stunde will der An» 
rifancr Col. B ro tt mit seinem neuen Eisenbahntypus gttr.ic 
legen. Die Wagen sollen zu diesem Zwecke die bereits mehrst» 
von Eisenbahn Fachmännern vorgeschlagene torpeboförmige Gi 
statt und eine Spurweite von nur 2 Fuß erhalten. Die Hist 
der Schienen, welche die allgemein übliche Kopfform beibehaltet 
wird 9 ' / i  Zoll betragen bei einem Gewichte von 60 Kilogrann 
pro laufenden Meter. A ls Triebkraft w ill Col. B ro tt Elcktriciti 
verwenden, welche nach einer M ittheilung des Patent- nf 
technischen Bureaus von Richard Lüdet« in Görlitz (AuSkti.H,
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tcchcrchcn werden unseren Abonnenten durch das Bureau 
ei ertheilt) in längs der Linie gelegenen Kaftstationc» 

und einer Mittelschienc zugeleitet wird. Jeder Wagen 
8 Räder von circa 5 Fuß Durchmesser und trägt auf 

>cr 4 Achsen einen M otor von 100 Pferdestärken. Diese 
■u Motoren werden möglichst tief aufgehängt, sodass der 
rpunkt möglichst nahe dcn Schienen liegt und die durch 
ringe Spurweite entstehende Gefahr des Umwerfens bc- 
roirb.
—  L e b e n s re ftc ln . Aus den bereits allgemein vcr- 
:u Kneipp'schcn Lehren für eine gesunde, einfache und 
,cimissc Lebensweise hat ein Freund unseres Blattes folgende 
beachtenswerte Regeln zusammengestellt:

Willst Du, Freund, allhicr auf Erden 
Deines Lebens froh stets werden,
Suche nicht zu oft die Schenke,
Meide möglichst die Getränke 
M it  Coffein*) und Alkohol,
Sic thun dem Körper niemals wohl.
Ih n ’ von deinem Tische weisen 
Die zu schweren, fetten Speisen;
Machen Nerven nur und Magen
Krank D ir  —  wird man bald doch fragen -
Weil die Menschen taub und blind —
Ob nervös das Wickelkind?
Schärfe ein auch deinem Schneider:
Leicht und luftig stets die’ Kleider!
Woll’nc Hemden, Pelz und Shawlcu 
Lasse allenfalls D ir  malen.
Nur am Leibe trag' sic nicht —
Bringen Rheuma D ir  und G ich t!
Bade fleißig bis zur Nase,
Doch nur kalt und geh’ im Grase 
Manchmal barfuß, ’s ist ein Brauch,
Den schon unsre Alten übten.
Die auch viel Bewegung liebten 
Gegen Fett und üpp’gen Bauch.
Trink zum Durst nur klares Wasser,
Sei bei Wein und B ier kein Prasser.
Mische dein Kaffeegctränke 
Stets m it Kneipp-Kafscc. Bedenke:
Abhärtung bei warm und kalt 
Hält gesund Dich —  D u  wirst a l t !

) Der im Bohnenkaffee enthaltene Giftstoff.

„Bote von der Mbs." 12. Jahrgang.

Vom Büchertisch.
bietet in der Aprilnnimner wieder einen„L c h u lc  »nd.HauS'

/■« leachtenawerthen In h a lt :
Beschäftigung der Kinder. Von Caroline Brnch-Sinn. Hinaus,

3 in Feld und Waid I Von Wilhelm Flachömann. — Die Veran­
den Ursachen der Kinderpiychosen. Von Anton Vrbka. — Aus der 
■rwelt: Kinderweisheil. — Gesetzliche Bestimmungen: Gewerbliche 
richtsanstalten. — Beurtheilungen: Unser Wien in alter und neuer 

I Bon M . Habernal. — Für unsere Knaben. Bon Jos. M . Berg- 
er. — „Walter." Von Fritz Trcugotd. — Ei» Führer durch die 
und Erziehungsanstalten Deutschlands. Von Dr. W. Glast». — 

chhalle: Mittheilungen und AnStitnste. — Allerlei Wissenswertes. — 
stung: Die Versuchungen der Armen. — Von Ferd. Klirnbergcr. — 
Große» für die Kleinen: Der Osterhase. Von Albert Maiden. -■ 
sel. Von Ernestine Berger.

Ausgeber, verantwortlicher Schriftleiter und Bnckstr icker: 
to n  v. H e N n e b e r g  in Waidhofen a. d. L)bbs. —  F ir I n ­

serate ist die Schriftlcitung nicht verantwort!! I).

Eingesendet

Die Seide ist verbranfit! e
II die Damen, wenn die vetrestcnden Kie>dnngsstil-ke sehr oft” nach nur 
3-maligem Tragen Risse rc. in den Falten bekommen oder „w ie 
Ile" ait.-'einaiibevßcffpn , daö ist aber kein zufälliges „Verbrennen" der 
seide! sondern dieselbe wird absichtlich, um die Seide dicker und billi- 
erscheinen zu machen, mit S inn  ttnö Ißfjcwpljorssture überladen, 
den Nerv deö Nohscidenfadens zerfrißt. Man nennt ein solches Färben 
?(ll'fli'errn!" — Je mehr die Seide chargiert werden soll, durch desto 
v Z inn-Bäöer muß sie gezogen werden, um dieses Gift recht innig 
saugen zu können. Die gefärbte Seide — das edelste Gespinst — 
also den Toöeskeim schon in sich, ehe sie auf den Webstnhl kommt!! 
Die daraus gefertigten sogenannten Seidenstoffe müssen nach kurzem 
•rauche wie Zunder reißen, je nachdem die Seide mehr oder weniger 
giert worden ist. — Die theure Robe (incl. Macherlohn) ist total 
tlos. - Muster von meinen echten Seiden sende ich umgehend. Die 

Stoffe werden porto- und zollfrei zugesandt. 6
. Henne’oerg’s Seiden-Fabriken (k. u. k. Host.), Zürich.

F r ii h l i n g 5 k n r.
Dis* ersten Friihlingswoelien sind gewöhnlich die Zeit, in 
welcher nach einem Correetiv für die durch die Lebensweise 
im Winter häufig hervorgerufenen Störungen in den körperlichen 

Functionen gesucht wird: Für diesen Zweck ist

m m m 5 %
S A X J E R B R X J H »

enwohl zur selbstständigen Hanskur als namentlich auch z u r

V o r k u r  für die Bäder: Karlsbad, Marlenbad, Franzens­
bad und andere Kurorte vou ärztlicher Seite besonders 

empfohlen. (VI*)

Vaowwitssw j Jagd- I I .  Scheibengewehre

KRONDORp
anerkannt bester Sauerbrunn

Brunnen-Unternehm ung K rondorfbei Carlsbad.
i  orrätbig in  den

liMstlfassffttMilMffl. üwt'oetffl. Rm am tim  efc, -
ELmpt-Niederlag» fftr Waidhoffm u nd  U m g e b u n g  bei den H a n «  
MO KITZ FAUL, Apotkeknr u. GOTFKLED F RIESS Wwe., K&nfuuut«,

X Ä Ä X X X X X X X Ä X Ä Ä Ä X X X X X

IBitte e in  Versuch genügt I !! 11

{ K n ­
echt orientalischer

Feigen  - Kaffee,
bester und gesundester

Feigen  - Kaffee,
ausgiebigster

Feigen  - Kaffee,
daher b illig s te r Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueberall zu haben 

Feigen-Kassee-Fabri! M . F ia la , W ie n , V I /2 ,  
M illergasse 2 0 . Gegründet 1860.

fFiala 
ffia la  

Kär ffiiala

Wollen 
Sie das besse Mineralwasser

trinken, so verlangen Sie

Neudorfer
Sauerbrunn!

Acrztlich empfohlen. — Das beste Mischwasstr für Wein. Versandt 
durch die herzogt. Beausort’sche Domäncn-Administration in Petschan 
bei Karlsbad. Lager in Wien bei Gustav P c t r i  S> C o ., I., Gi 

selastraße 11. Telephon 617.
In  vielen Restaurants, Apotheken und Mineralwasserhandlungen er­
hältlich. 1896 drei Preise: B e r lin  und P ra g  große goldene 

M eda ille . In n s b ru c k r Ehrendip lom . *  
Depot In Waldhofen a d. Y. bei Gottfried Friese Ww„ Kaufmann.

allor Systeme und Gallier a ls:

L efau ch eu x- und L a n cas te r-S ch ro ttg ew e h re , S co tt- 
T o p lev er, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengew ehre  
neuester System e, Expresse-R iffles-Doppelkugelbüchsen  
etc. empfiehlt unter Garantie fü r elegante und dauerhafte 

A rbe it sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschusi

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von W echselläufen, Um änderungen, Um schäftungen 
iitc. werden tu  den massigsten Preisen so rg fä lt ig s t ausgeführt.)

I l lu s t r lr te  Preiscourante gratis und franco.

;xxxxxx:
G assen

feuerfest u. absolut einbruchsicher,
beim Erzeuger

& r, flvancini
W IE N ,  V/2, Fockygasse 8.

-igenes P aten t. Preis-Courant gratis. 

Auskunft b. Hrn. R u d o lf Lam pl, W aidhofen a /Y .
wo auch eine Gasse zur Besichtigung ausgestellt ist*

Zwei Zugpferde
sind preiswürdig zu verkaufen. Auskunft ertheilt 

G . A icthklm » Klein-Hollenstein a. b. Ybbs.

Zur Frühjahrs und Sommer Saison 
bleuestes für tarnen

in  Jacken, Mäntel, Krägen 2c. rc. in allen Größen und in reichhaltiger 
Auswahl zu besonders mäßigen Preisen, bei

Julius Baumgarten
Waidhofen a. d. Y ., Oberer Stadtplatz 15.

Auch nach Mass in  jeder beliebigen Fayon.
*

Dampfziegeleien-Gewerkschaft
608 2 6 - C A R L  B L  A I  AI S C H E I N

offerirt von ihren Werken in

Prinzersdorf, Pettenbrunn, Neulengbach, Mechters und Loosdorf
i n  a n e rk a n n t  v o rz ü g lic h e r  Q u a l itä t

Mauerziegel, Dachziegel, Maschinziegel, Pflaster-, Rauchfang- u n d  Radial­
ziegel, Verblender für Rohbauten, ferner französische Patent-Dachfalzziegel
16 Stück =  1 □ M e te r, na tu rfä ib ig  und schiefergrau im prägnirt. Beste und billigste Dachdeckung.

ßQ*r’ ZDra,ina.g:erol2.re “2*2®
fü r Wiesendrainirungen In 6 Grössen von l ‘ /a " , 2 " ,  8 " ,  4 " , 6 " , 6 "  Durchmesser. 

E ig e n e  In d u s t r ic g c lc is  . V e rs a n d t n a c h  a l le n  R ic h tu n g e n  
B illig s te  P re ise  B illig s te  P re ise .
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von echten B ra h m a -H ü h n e rn  per Ltück 15 kr., von H o llä n d e rn  
schwarz,mit g'*oß r,weißer Haube. perStiick 25 k".. von H oudanS 
per Sliick 25 fr., von rett steirischen H ü h n e rn  p>r Siiick I"kr., 
von S ilb e r -P a d u a n e rn  pe> Stück 30 tr.. von L a n g h a u s  
per Stiick 80 fr., von T ru th ü h n e rn  per Stück 80 k : v o n  
S ilb e r-W y a n d o tte S  per Stück 30 tr., von I t a l ie n e r n  per 
Stiick 30 k .. von Z w e rg h ü h n e rn  per Stück 30 fr., von (Kö­
chin chi na per Stiick 25 fr., von S ie b e n b ü rg e r Nackthälsen 
per Stiick 20 fr., von D o rk in h H  per Stiick 25 fr., von Y o ­
kohama per Stück 50 fr., von (gm bettcr Niesengänsen per 
Siiick 1 fl., von P e k inge n te n  per Siück 20  tr., von großen 
f te ir  sehen ( r i i te i i  p.r Stück 20 Ir.

Ich versende B>nt-Eier nur von re in rassigen Thieren, 
d e schon öflerö prämiiert wurden, lino leiste für Reinheit und 

it der Raffe jede Garant!'.

Mar Panty, kliöflucl, (Stcimimrf).

1
c

I
C a r l  Holl,

Goldwaren-Versandtgeschijft,
C a n n s t a t t .  5 3 0 0 - 8

A eltea tea  V ersan d tg esch ä ft in  d ieser Branche, 

o  Erste Referenzen, o
Versandt gegen Nachnahme oder vorherige Baarsen düng 
Brief- und Stempelmarken, altes Gold, Silber, nehme ich in 
Zahlung. Versandt zu Eil y rOS-Pre isen  d iiect an die Privat 
Kundschaft. Nichtmetallen des w ird umgetauscht. Aufträge von 
20 Mark an weiden Franco expediert Aeltere Schmucksachen 
in andere moderne umgearbeitet. Zeichnungen und Kosten 

V o ran sch läge  gratis

l l lustr . Cata loge 12 4 0  Seiten) grat is  und franco üb r  

Schmucksach n jed er  A r t  in Gold. S ilber,  Granaten,  
K ora l len  etc., Ul.ren, Bestecke und T a t e ^ e r ä  he.

1570. Breche massiv Silber, 80 > fein schwarz em ailliert 
6 ,5 0 ,  dazu passendes Armband M. 14.80. dazu passende 

Ohrringe M. 3 . 4 0 .
Nr. 1443.

Nr. 82d. Ohrringe, 
14 kar. (Kd ' m it 

echten Perlen M. 12.— 
per Paar.

Ä !  Ring. Perl- 
Rubin- u. Sa- 

phyr-Im itation, massiv, 8 kar. 
Gold M. 13.25, massiv, 

14 kar. Gold M. 16.90

•0000000000000000009

I

9Uagentropfen
des Apoth. C. Brady

(Mariazeller Magentropfeu),
bereitet in'der Apotheke „Zum  K önig von U ngarn"

d-s

€nrl Brady in Wien, I  . Fleischmarkt 1,
formale Apotheker „zum Schutzengel" in jtrem fie r  

ein allbewährtes und bekanntes Heilmittel von an­
regender und kräftigender W irkung auf den Magen 

bei Verdauungsstörungen.
D ie

OTlagentr opfen
des Apoth. C. Brady

(Maria)eller Magentropfen)
sind in rothen Faltschachteln verpackt 
und m it dem Bildnisse der hl. M utte r 
Gottes von Mariazell (als Schutz­
marke) versehen. Unter der Schutz­sich die nebenstehende Unterschrift: 
befinden.

Bestandtheile sind angegeben.

preis -'Flasche 48 kr.,BoppelQasche78 Kr.

Schutzmarke, 

marke muß 
f  '/P Ü X Ä J L y

Ic h  kann nicht nmhin, nochmals darauf auf- 
merksam zu machen, daß meine Magentropfen viel- f i  
fach gefälscht werden. M au  achte sonach beim E in- J  
kauf auf obige Schutzmarke m it der U nterschrift JC  
C. Brady und weise alle Fabrikate als unecht zu- %  
rück, die nickt mit obiger Schutzmarke und mit der W  
U nterschrift C. Brady versehen sind.

Die M ag en tro p fen  sind echt zu haben in W a id - ^  
H ofen : Apoll). Paul. A m s tc ttc n : Apoth. Ernst Matzte. #  
H a a g : Apoth. Fr. O r th ; Apoth. Fr. Kammerlanders Ww. W  
Loscnstcin: Apaih. G. Hickmaini. Lcitcnstcttcn : Apoth. d  
Auiou Rcsch. W e y e r : Apoth. I  Rahegger. W indisch- Ä  
garsten : Apoth. R. Zelle-. M b s : Apoth. A. Rudi.

#0000000000000000009

K. k. priv . Waschwasser fü r Pferde.
Preis einer Flasche !>. W. fl. 1.40.

K w iz d a ’s H u t 's a lo e
zur Behütung v. spröden 11. brüchigen 
Hufen. 1 Büchse ii 400 Gnu. fl. 1.25.

K W I Z D A ’ S

k - Ü -

in Salzburg,
Ried etc

R A N J 0 H.
H B

Schmucksachen
jeder Art

bei

Joh. Ander.
Waidhofen a d. Ybbs.

O b e r e r  S t a d t p l a t z  Zb-Tr. 3 0 ,
in

Gold, N eugold , S ilb e r-D o u b le -W a re n . Granat- 
K o ra lle n  u Trauerschm uck, unechte Schmuck 

sachen, ferner

Berntiorfer Aipaccasilberwarcn
Besteche nnd Sigeln, vätlie.

Ueber nah tue von Bestellungen und 
R eparaturen .

K WI Z D A .

K w iz d a ’s 
Korneuburger Vieh-Nähr Pulver.

Vcterin.-diatet. M itte l f. Pferde. Hornvieh u. Schafe.
Preis l / i  Schachtel 70 kr., > 2 Schachtel 35.

K w iz d a s  H u f k i t t
künstliches Hufhom.

1 Stange 80 kr.

K  w  i  z d  a  ’ s
Sattelseifc.

1 Büchse fl. 1 —.

Patent Fessel-Streifbänder
a u s  G u m m i.

Die Patent-Fesselstreifbänder werden in grauer, schwarzer, brauner i 
weisser Farbe in 4 Grössen hergestellt, it. zw. für linke u. rechte Füsse.

Für Fessel, gemessen bei a b, von einem Umfange von 
10—22 cm. passt Grösse Nr 1 I 24—27 cm. passt Grösse Nr. 3

24 . „ „  „ 2 I 2 7 -3 0  „  „ „ „ 4
Preis der Patent-Fessel-Streifbänder in grauer Farbe 
per Stück Nr. 1 fl. 2.50. -  Nr. 2 fl. 2.70. — Nr. 3 
fl. 2.90. — Nr. 4. fl. 3 30. — Der Preis der Streif­
bänder in schwarzer, brauner und weisser Farbe
stellt sich per Stück in jeder Grösse um 20 kr. höher

als in grauer Farbe.
Illustrirter Katalog über Kwizda's Patent Schutzvor­

richtungen aus Gummi für Pferdefüsse gratis u. franco

Tägliche Postversendung durch das Haupt-Depot: 
K re is a p o th e k e  K o rn eu b u rg .

Fahrräder- 
Fabrik

*
^  Näh-

Masehinen-Fabrik.
Man verlange die neuesten Preis-Courante. "W W

Langen  (k,W o lf, Gasmotorenfabrik
W IE N , X., Laxeuburgerstrasse N r. 53

J J L Original „Otto“ Motor
fü r  Gas, B enzin  u n d  Petroleum .

20°/o Gagersparnis gegenüber anderen Constructionen. Ist 
die beste und billigste B etriebskraft für jedermann.

Benzinlokomobile „Otto“
der beste Motor für die Landwirthschaft. Preisgekrönt mit 

dem ersten S taatspreise zu Iglan 1896.

Kein Maschinist, keine Funken, kein W asserverbrauch 

und stets b e tr ie b s b e re it. *  -
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Diamant-Nelke
cf ]  icftc, cbclfte, ganzraMge schneeweiße Feder-Nelke, lT S t. 
fl , 10 S t. 5 M ., M arkt-K önig in , die neueste, f r  ü h- 
Äc n d s t e ,  weiße Feder-Nelke, 1 '-St. 40 Pf., 10 S t. 
6 .OK] 100 S t. fe i  n st c Topf-Nelken, mit Namen 
H  10 Sorten 3 M ., 10 Sorten nur r i e f e n d l u m i g c  
j  , 10 Sorten nur s e l t e n e  Farben 5 M ., 100 S t. 

D  h t r o u i > u c l  18 M .  ' Ne u e r  B rilla n t-M o li» , in 
B nndcrvollst. Farben, 1 Port. 40 Pf., 10 Port. 3 M . 
a< ige gern zu Diensten.
1 Friedrich Spittel,
i ä - 4  Gartcnbandircctor, Älrnstadt, bei E rfurt.
-    ----------

t eiteren u. ehrlichen Verdienst
I  c Capital und Rifico bieten w ir Personen jeden Standes 
■  allen Orten durch Verkauf gesetzlich erlaubter Staats- 
1  icre und Lose. Anträge an L u d w ig  O c s tc rre ic h e r,

V III. Dcutschcgassc 8, Budapest. eis

■® ° " 4 J t t t

riihjahrs- und Sommer-Saifo«.
Wer ehrliche reinwollene, haltbare, schlesische Tuch- und 

A igstoffe kaufen w ill, die m it den billigen Brunner Fetzen, 
I  c kaum den Schncidcrlohn wert sind, nicht zu verwechseln 
fii wende sich direct an die „Niederlage der Jägern- 
di er Tuchfabriken“ von M . L ö w in  in  Jägerndorf.

I kauft man zu Fabriksprcisen selbst bei kleinster Bestellung. 
G genlieitskauf von Modestolfen kür Herren- und Kna- 
b mzüge und Ueberzieher aus reiner Schafwolle, so 
|£ e der Vorrath  reicht per Meter zu fl. N — , 2.70,

3.— , 3.50 re. Muster gratis und franco.

Gesetzlich 
geschützt 

Zimmer sofort 
zu benützen

Man verlange 
nur den echten 
Christoph Lack

nöghvlii v:-,-Zimir,n' zu streichen, ohne dieselben ausser Gebrauch 
setzen, da der unangenehme Geruch und das langsame, klebrige 
ocknen, das der Oelfärbe und dem Oellack eigen, vermieden 
vd. Die Anwendung dabei is t so einfach, dass Jeder das Streichen 
Ibst vornehmen kann. Die Dielen können nass aufgewischt werden, 
ne an Glanz zu verlieren. — Man unterscheide:

gefärbten Fussboden-Glanzlack,
lbbraun und mahagonibraun, der wie Oelfarbe deckt und 
eichzeitig Glanz g ib t ; daher anwendbar auf alten oder neuen 
issböden. A lle  Flecken früheren Anstrich etc. deckt derselbe 
illkommen; und

reinen  G lanzlack (ungefärbt)

r neue Dielen und Paquetten, der nur Glanz g ib t. Namentlich 
)• Parquetten und schon m it Oelfarbe gestrichene ganz neue 
eien. Gibt, nur Glanz, verdeckt daher nicht das Holzmuster.

Postcolli > a. 35 |Z ]M tr. (2 m ittl. Zimmer) ö. W. H 5.90 — 
schien 11 -80.

In allen Städten, wo Niederlagen vorhanden, werden 
irecte Aufträge diesen ü b e rm itte lt ; Musteranstriche und Pro- 
eete gratis und franco. Beim Kaufe ist genau auf Firma und 
ibriksmarke zu achten, da dieses seit 1850 bestehende F abrika t 

ielfach nachgeahmt und verfälscht, entsprechend schlechter und 
ä'ifig gar n icht dem Zwecke entsprechend in den Handel g, bracht

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
r sinder u. a lle in ig e r  F a b r ik a n t des ech ten  F u s s b o d e n -G la n z la c k . 

P r a g  Z ü r ich  B e r lin .
N ie d e r la g e n :

Vaidhoft n : Gottfried Friees W itwe. Enns : Julian 
Veissengvnber. Steyr : J. M. Petelev W eyer: Herrn Kater.

S*r. Stosa’s Siaisam
■ i f ü r  d e n  M a g e n  M B ta r .

aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
ist ein seit mehr als 30 Jahren allgemein bekanntes 
Hausmittel von einer appetitanregenden, verdaunngs- 

befördernden und milde abführenden W irkung.

w arnung 1 A lle  Theile der Em­

ballage tragen die nebenstehende 

gesetzlich deponirte Schutzmerke 

Haupt-Dapit:
Apotheke des b. Fragner „ M  schwarzen Adler“

Prag, Kleinseite, Ecke der Spornergasse.
Grosse Flasche Id., kleine 60  kr., per Post 2 0  kr. mehr. 

Poat-Versandt täglich.
D-'pSta in den Apotheken Ooatorreioh-Ungama.

„Bote von der M bs." 12. Jahrgang.

EINLADUNG
zum Besuche des W aarenhauses

des

W iener 8  ew er € liehen Credit-Jnstitutes
(Actien- Gesellschaft)

I., Kärnthnevstvasse Nr. 32 A \ \  [  I  ] , I., Kärnthnerstrasse Nr. 32 A.
Der Eingang ist unmittelbar neben dem Hausthore.

I C e i n  Z - ^ 7 - I s c l 2 . e r L l x a , r L d . e l .

Kg" B illig ste  Preise.
Reicliste Auswahl in M Ö B E L N  (einzeln und ganze Ausstattungen),

Claviere und Pianino, Garten-Fauteuils und Tische für V illen und Landhäuser, Teppiche, Vorhänge, 
Bilder, Gebrauchs- und Luxusgegenstände aller A rt a ls : Nippes, Broncen, Majoliken, Terracotta-F iguren  
und Büsten, Porzellan- und Glaswaaren, Reisekörbe, Koffer, Reise-Necessaires und alle erdenklichen 
Reise-Utensilien, Ledergalanteriewaaren, Rauch-Requisiten, Operngucker, Feldstecher und diverse 
optische A rtike l, Peitschen, Reitgerten und andere Sportartikel etc. A lles nur in gediegener Qualität.

D ie  fixen P re ise  sind a u f jed em  S tücke ers ich tlich . I g g
In den ersten Tagen eines jeden Monates findet eine behördlich concessionierte Auction statt.

Sintritt zur Besichtigung fü r  Jedermann frei.

A. J. T i t z e ’s K a is e r k a f f e e
ist, nur echt m it Schutzmarke PÖStlingbcrg.

^ / N G B y

Fabrik L IN Z ,  Kaplanliofstrasse 6.

Das Bad im Hanse ist das einzige M itte l um den grossen Gefahren, welche aus der Vernachlässigung der Körperpflege 
sich entwickeln, m it Sicherheit zu entgehen, aber man muss sich hierzu solider und praktisch erprobter Apparate 
bedienen und als solche können die

t/riumph-Wiegenfiad-Schaufceln
ruhig  empfohlen werden, denn sie bieten

1. a l le  V o rth e ile  g e w ö h n lic h e r  B a d e w a n n e n ,  weil sie zu Voll-, Halb-, Sitz- und Kinder-Bädern mit kaltem, 
lauem oder warmem Wasser zu gebrauchen sind;

2. die Möglichkeit. W e lle n b ä d e r im  Z im m e r  z u  n e hm en , wobei der Werth des durch die gleichzeitige Einwir­
kung von L u ft und Wasser erzielten Wellenschlages nicht erst betont zu werden braucht;

3. v o lls tä n d ig e  D a m p fb ä d e r ,  welche für die Widerstandsfähigkeit des Körpers gegen alle Erkältungs- und 
Fieberkrankheiten und somitgauch

gegen alle Ep idem ien  von grosser W ichtigkeit s in d !
Die Triumph-Wicgonbad-Schaukeln sind aber auch f ü r  je d e n  H a u s h a lt,  d ie  a n gene hm sten  Bade-Apparate, denn

1. beanspruchen sie sehr wenig Wasser — 2  E im e r  g e n ü g e n  scho n  z u  e in e m  W e lle n b a d e ;
2. sind sie leicht und handlieh — selbst, e ine  schw ache P e rs o n  h a n n  s ie  s p ie le n d  e n tle e re n  u n d  t r a n s -  

p o r t i r e n ;
3. nehmen sic fast keinen Platz ein — sie  w e rd e n  e in fa c h  a n  d ie  W a n d  g e h ä n g t !

D i» Triumpf-Wiegenbad-Schaukeln sind von einer u n v e rw ü s tlic h e n  D a u e rh a f t ig k e it ,  denn der Rumpf is t aus e in e m  
Stück gefertigt, und infolgedessen se h r b i l l ig ,

Grösse u n d  Preise der T r iu m p h -W ie  genbad-Schaukeln:
Nr. 0

Länge: 113 150 159 171 181 188 cm.
1 Triumph-Wiegenbad-Schaukel kostet: 
1 Schwitz-Einrichtung dazu kostet:

12 32 Gulden 
19 *

24 26 ■ 28 30
15 16 17 - 18

Die Preise verstehen sich einschliesslich Fracht und Emballage, also o h n e  w e ite re  S p e se n !

Zu beziehen durch jedes bessere Spengler-, Haus- u. Kuchengerätha- oder E isenw aren-G eschäft
wenn nicht erhältlich, direct durch die

E R S T E  O E S T E R R E IC H -U N G A R IS C H E  B L E C H -  U N D  L A C K IR W A R E N - P A B R IK

J O S E F  K V T  Z E R  I N  P R A G -S M IC H O W .
-* (Versand gegen Nachnahme oder vorherige Cassa.)

I l lu s t r ir te  Prospeete u nd  P re is lis te n  g ra tis  und franco ,
Patcntirt in fast allen Culturstaaten t Vor Nachahmungen w ird gewarnt

Bei Anfrage und ß e t te lM g e i w ird  gebeten, a u f dieses Blatt Bezug tu  nehmen
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Ein Haus
in  W aldhofen a. d. Ybbs

2 Stock hoch, in einer frequenten Gasse gelegen, 
gut verzinsbar, ist um 5 500 fl zu  verkaufen,

Nähere Auskunft bei Carl Rausch, Gastwirth 
in Waidhofen a. d. Ybbs. 607 3—3

Apfel Mein
garantirt ccht und sehr gut, per Liter 4  f r . ,  versendet

Franz Rosenkranz, Lggenbcrg Uri Graz
(Z tc im n n r f ) .

Fässer zur Fällung envllnsch:.

Gas
Das Gasthaus und die F le isch h au er ei in

E u ra ts fe ld , vorm. N abeg g er, m it genügenden Räum­
lichkeiten, 7 Joch Acker und Wiesen, is t vom 15. Ju li 1897 
an zu verpachten.

Offerte sind an die Guts- und B rä u e re iv e r-
w a ltu n g  in K rö lle n d o rf, Post U llmerfeld zu richten

W eiter & Rath, Rosenschulen, Trier.
Alles f r a n c o  j e d e r  P  o st - und B a h n s t a t i o n  incl.

«14 « 4 P  a ck u n g.

K o s e n ,
niedrig veredelte, 2jahr. s e h r  s t arke Ware, 12 S t. in 12 
9)2 u ft e r f o r t e n  T h e e  itttb Die in o ta n  t  zn 4 Mk., 25 S t. 
zn 'S M L , 100 S tii i t  zu 30 Mk. M v n a t s r o s c u ,  12 St. 
3 Mk., 25 S t ii i t  II Mk. .» D c b f lä m m if lc  Rosen, 2jähr. 
Kronen, beste und r e i c h b l n h e n d  st c Sorten, 10 S t. 12 Mk., 
25 S t. 27 Mk. Katalog mit Kultur-Anweisung frei. R e e l l s t e  
B e d i e n u n g .  Unsere Rosen sind als überall gut gedeihend und 
preiswert allgemein bekannt. A l l e s  f r a n c o  i n c l .  Pa c k u n g .

« T O O O O O Q O O f

Slusverüauf!
M it stndtväthlicher B ew illigung vom 13. März 

1897, im Sinne des Gesetzes vom 16. Jänner 1895, 
R .-G -B l. Nr. 26, eröffnen die Gefertigten einen

Ausverkauf
aus Anlass der [lebergäbe des Geschäftes, ihre r 

am Lager habenden

Frauenkleider - Stoffen, farbige Barchente, 
Kattune, Linzerzeug %  Bettzeuge, Leinen- 
und Chiffonreste, W irkwaaren a ls : Klnder- 
und Frauenstrümpfe, Jägerhemden, Herren- 
und Frauenwäsche, Tücher, confectionirta  
Frauenröcke, Frauenjacken. Kinderkleidl von 

Barchent und Kattun 
in W a id h o fe n  a. d. Y ., Obere Stadt Nr. 20 
im Kleinverschleisse zu ermitssigten Preisen 
gegen sogleiche haare Bezahlung und laden
Kauflustige zur zahlreichen Betheiligung an diesem 
Ausverkäufe höflichst ein.

Waidhofen a. d. Y., am 13. März 1897.

Joses & fiorolinc 3U«ft|cf,
W aiflhofe: a, fl, Tfbtis, Obere Staflt N r, 20.

0

Schutzmarke: Anker. • • • • • « • • • • • ?

LINIMENT. CAPS/CI COMP.
ans Richters Apotheke in Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende (Einreibung: zum
Preise von 40 tr., 70 fr. und 1 ;l. vorrätig in allen Apotheken. 
Man verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl. stets nur in Crifliiinlstafdicn mit unserer Schutzmarke 
„A n k e r "  ans Richters Apotheke und nehme vor­
sichtiger Weise n u r Flaschen mit dieser Schutzmarke 
als Original-Erzeugnis an.

ZUchltrs Äftlhnk p  töoton M n in Prag.

e?

s
5

$$id;arb
£ r r rh ’e

gesetzlich
geschützte ß

Sanitals Pfeife
ist f  ~ Iiö  ju fa m in e n g tU c llt. 
e ltg  in t  ausgestaltet und 

cht vorzüglich trocken, 
b r rk d t ist dabei vo ll-  
verm ieden. p fe ife n - 

G e ru ch  a b fo h lt a u s ­
geschlossen.

D ie  Znn itä tsy fv ife  
braucht nie gervintgt 
zu werden und über» 
t r if f t  dadurch A lles 
bisher Tage- 
wekene.

#
O rrisv rrz  

l t  tib b llb u n a i 
W unsch kostenfrei durch

führliche» 
zeichnitz 

igen a u f

den a lle in ig e n  F ab rikanten

Richard Krrrir
R u h la  16 (Thüringen).
Wiekeroerkäuker überall gesucht. 

M a n  lasse sich durch werthlose 
N achahm ungen nich t tauschen, 
ba» einzig und a lle in  echteda» einzig und a lle in  echu 
F a b rika t träg t obige Schutz-
marke und den vo lle n  N am cn t

Rlchard verek.

ijnnsvnhimf.
Ebenerdig, nächst de», Loeaibahnhofe, » 

85 Klafter Garten, zum Verbauen geeignet. A„ 
kirnst ertheilt die Administration des „Bote ui 

der Ib b s ."  3_

Großes Lager aller Gaiinnge» ▼ 
nur solid gearbeiteter »

9 | B b e i  \
eigener Erzeugung 0

bei 0

J. M. Müller, o

\

Hin Sprung-Stier
mit Staatspreis prämiirt, 13 Monate alt, verkäuflich | 
F ra » ; .»ofhaiuw, W aid lio fen  a d. stsbbs.

Verlangen Sie nur 
W i l e t a l ’ s

Schwalbencaffee,
denn dieser is t der

beste und gesündeste Caflfeezüsatz.
Zu haben in Waidhofen b e i :

r/A-"

G ottfried  Friess W itwe.

Bau- und Möbeltischler 
L in z . M arienstrasse 10, L in z ,

0 T T e b e r n a l i m e
V von B r a n t a i iS f t a t t i t i ig e »  unCi completen M öb  
j  liiiiiu jcu .
)  J llustrirte  Preis-Courante and Ze chnnngen von vor- Q 
A tätigen, voUstandig znsauin,>»,>.stellten Speise- und a  
a  Schlafzimmern aus Nutzbau,n- und Eichenholz werden Y
1 portofrei zugesendet. V
v  Großes Lager billiger, stylger chiei M v b c l  f ü r  V 
0 Sommerwohnungen aus gebeiztem und larfittem () 
0  ‘  Holze. H
0 Obernahme jeder Garantie. Billigst zestellte Preise C
)  0 
• • • W W W W V V V 1 t « « V » -  » n r » » o .
0 A uch  stehen vo lls tän d ig  zusammen- 0  
0 g e s te llte  Z im m ere in rich tu n g en  zur A n - 0  
Q sicht b ere it. Q
I W W B « W » » n c e p i r P i  w ä r e

nach neuestem, amerikanischen Syste» 
Dieselben werden unter Garanüe, natm 
getreu, zum Kauen verwendbar, voll 
kommen ohne vorher die Wurzel ent 
fernen zu müssen, schnellstens schmerz 

los eingesetzt.
Reparaturen

361

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Bet 
richtungen werden bestens und billigst in kürzeste 

Frist ausgeführt.

J. Werchlawskl
stabil in Waidhofkn, oberer Zta-tplah,

im Hause des Herrn L t is in a y e r , Schlofsermeistei
Bfm C fa rrb o fr . — Aahn« von 2 fl. au fw ärts .

if f lt e lie r  Scßn
fotografische Kunstanfialt 

In Waidhofen a. d. Ybbs,
nur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause.

Zugang neben Reich enpsaderS Raufmannegtldjait.

A te lie r  fü r  alle  erdenklichen in dieses Fach einschlägigen  
A rbe iten , In feinste« Uno m o d p -n tW  Ausführung.

,  R eell and m ögliche , b illig .

A D fu a b M  täglich- bei jeder W itterung. anch Som - E i  Feiertag ron M b  Ms abends. , ;v

Erste k  k. österr.-ungar. ausschl. priv.

# des

Carl Kronsteiner, Wie:, HI, Haaptstrasse 120
(im eigenen Hause).

Ausgezeichnet mit goldenen Medaillen. " S 3

I t t j
L ie fe r a n t  btr crzbtr cgi. und f r iiidicit G u tjtc e m ra ltu n g e u ,
/c. />. M il i tU rv e r iv a ltu n g c n ,  E is e n b a h n e n , In d u s t r ie - ,  
B e rn -  u n d  I lt it te n g rs e lls c h a f tc n ,  B u n g e s e lts il ia f le n ,  
B a u u n te rn e h m e r  u n d  B a u m e is te r ,  st mb I 'a h r i / .s -  un < l I 
l ie a lltü te n b e s itz e r .  Diese Fazade Farben, welche in Wall io  ich j 
sind, weiden in trockenem Zustand in Pulverform und in 4» verschie­
denen Mastern von 16 kr. per Kilo auswärts ic l i f ’ert und sii d, anbe­
langend die Reinheit des Farbentones, dem O e la n s tr ic h  vollkom­

men gleich

Ifc -T  Oelfarben, Fussbodenlacke, eigener Erzeugung, 
Lacke, Farben, Pinsel etc.

M u s te rk a r te  sow ie  G e b ra n c h s a m v e is u n g  g ra t is .


